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Abbeitellung von Anzeigen 
ür das Erſchemen der Uns 


56. Jahrg. 


Schleicher beauftragt. 


Reichspräſident von Hindenburg hat am Freitag 
mittag General der Infanterie a. D. von Schleicher 
den Auftrag zur Neubildung der Reichsregie⸗ 
rung gegeben. Herr von Schleicher hat den Auftrag an⸗ 
genommen. 

Fünfzehn Tage hat die Kabinettskriſe des Novembers 
1932 gedauert, zwei Wochen, die erfüllt waren mit Unruhe 
und Ungewißheit wie nie zuvor bei einer Kabinettskriſe, 
mit denen Deutſchland in den verfloſſenen vierzehn Jahren 
doch wahrlich reichlich genug geſegnet war. Die Offentlich⸗ 
keit hat im allgemeinen die diesmalige Kabinettskriſe, alter 
Gewohnheit folgend, faſt ausſchließlich vom Blickpunkt der 
Perſonen aus betrachtet. Um dieſe handelte es ſich aber 
nicht allein. Der tiefere Grund lag in der Kriſe der Prin⸗ 
ötpten, deren Widerſtreit in der öffentlichen Diskuſſion und 
auch in dem Briefwechſel zwiſchen Reichskanzlei und Kaiſer⸗ 
Dof nicht immer genügend beachtet wurde. Daß man ſchließ⸗ 
lich aus der Antitheſe Präſidialkabinett—Parlamentariſches 
Mehrheitskabinett zu einer Syntheſe Präſidialkabinett mit 
Parteiführern gelangen wollte zeigt beſonders deutlich, wie 
wenig Klarheit im Grund genommen über die treibenden 
Kräfte einerſeits und die bereits zu Geſchichte gewordenen 

eränderungen der Regierungsſtruktur andererſeits 
herrſchte. 

So geſehen bewegte ſich die Regierungskriſe nicht ein⸗ 
mal mehr in einem Kreis, ſondern in einer Spirale, deren 
Ausgangs- und Endpunkt je nach der Blickeinſtellung doch 
immer der gleiche war und bleiben mußte: wo und wer 
iſt der Mann, der imſtande und gewillt iſt, das neue Deutſch⸗ 
land aus der Kraft ſeiner Perſon und aus der Macht des 

es, d. h. feiner Regierung, zu erſchaffen? 

A Da es Papen nicht war, nicht mehr fein konnte, und er 

= be nicht pics wollte, Teunie np: noch ein einziger 

Ä ge kommen: Kurt v lingt ihm die 
Bildung des Kabinetts, nk wohl tet Se Weisel iſt, 
dann vereinigt er in ſeinen Händen, zumal ihm das Wehr⸗ 
miniſterium verbleibt, eine politiſche und reale Machtfülle, 
wie ſie noch nie ein Reichskanzler ſeit dem Beſtehen dieſer 
Inſtitution beſeſſen hat. Man darf auch nicht vergeſſen, daß 
gemäß der Verfaſſung im Falle des Todes oder der Be⸗ 


hinderung des Reichspräſidenten automatiſch ſeine Stellver⸗ 


tretung auf den Reichskanzler übergeht, der dadurch auch 
zum Oberbefehlshaber der geſamten Wehrmacht zu Waſſer 
und zu Lande wird. Aber noch mehr: Der augenblickliche 
Zustand der kommiſſariſchen Regierung in Preußen ſieht als 
Reichskommiſſar den Reichskanzler vor. Aus der Weiter⸗ 
leitung feiner Befugniſſe können zu feiner Vertretung und 

anderweitiger Verwendung noch mehrere Reichs⸗ 
kommiſſare ernannt werden. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß ſchon aus Gründen der Kontinuität das Amt des 
Reichskommiſſars in Preußen, das bisher Herr von Papen 
innehatte, auf ſeinen Nachfolger im Reichskanzleramt über⸗ 
geht. Damit wird ihm aber auch automatiſch die geſamte 
preußiſche Polizei in einer Stärke von 130000 Mann un- 
mittelbar unterſtellt. 

Man ſoll nicht immer Parallelen aus anderen Ländern 
zu Vergleichszwecken heranziehen. Aber wenn man ſich 
einen Begriff von der Machtfülle machen will, die nunmehr 
in Schleichers Hand vereinigt iſt, ſei an die Vorgänge in 

talien und Spanien erinnert. Bis zu einem gewiſſen 
Grade vereinigt Schleicher in ſich die Vollmachten eines 
ſſolini und eines Primo de Rivera. Gerade wenn man 
aber einen ſolchen Vergleich zieht, muß man bewußt betonen, 
daß die Dinge in Deutſchland anders liegen, als in Italien 
und Spanien. Deutſchland hat weder eine Diktatur, noch 
ſteht es vor einer folmen. Wohl aber erleben wir eine Bu- 
ſammenballung der ſtaatlichen Machtmittel, die notwendig 
erſcheint, wenn man der wirtſchaftlichen und ſozialen Wirr⸗ 
niſſe überhaupt Herr werden will. 
8 Und das iſt vielleicht das Eigenartige an dem Ausgang 
tejer Kriſe. Sie folte behoben werden zum Zweck der 
nationalen Konzentration. Sie wird nicht nur dieſe er⸗ 
ringen, ſondern darüber hinaus den Verſuch des ſozialen 
ſchtsgleichs unternehmen. Iſt es nicht eine eigenartige faſt 
chickſalsgebundene Entwicklung, daß der Mann, der von 
ozialen Hoffnungsſchwalben umzwitſchert wird, wie kaum 
in Staatsmann oder Politiker der verfloſſenen vierzehn 
ahre, nicht aus der Fabrik oder der Gewerkſchaft Hervor- 
argangen iſt, ſondern aus dem Kadettenkorps! Gleich dem 
R ren, der heute das höchſte Ehrenamt, das das deutſche 
olk zu vergeben hat, zu ſeinem und des Vaterlandes 

Bme in würdigſter Form verwaltet? \ 

Um Schleicher und feine Perſönlichkeit ift bereits ein 
Aanger Legendenmantel gewoben worden. Vielleicht am 
š eſten aus der Tatſache, daß er eine militäriſche Laufbahn 
. wie noch nie ein nicht⸗fürſtlicher Offizier in der 
ef eußiſch⸗deutſchen Armee. Mit 46 Jahren wurde er kraft 
er er Tüchtigkeit bereits General. Mit 50 Jahren wird 
© Reichskanzler und Träger einer neuen Staatsidee. Die 
m Dichte hat uns an unzähligen Beiſpielen gezeigt, daß 
h acht allzu Leicht zur Hybris verführt. Aber iſt es nicht 
genartig, daß heute im Grunde genommen kein Menſch in 

eutſchland von der Sorge übermannt wird, gerade Schlei— 
u nne die Macht, die ihm jetzt gegeben wubrde, jemals 
denget und Mißbrauch ausweiten? Vielleicht, aus⸗ 

Eli jet betont: vielleicht ift Kurt von Schleicher der 
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Mann, den man in Deutſchland braucht. Daß er anders 
iſt als die Nur⸗Militärs wiſſen wir bereits zur Genüge. 
daß er anders fein möge als die Nur⸗-Politiker, das darf 
man um des Reiches willen hoffen. 
Ki f 

Berlin, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Betrauung Schleichers mit der Kabinettsbildung, die einen 


ſenſationellen Umſchwung gegenüber der noch am Donners⸗ 


tag abend vorherrſchenden Meinung über den Gang der 
Ereigniſſe darſtellt, erfolgte nach einer Beſprechung zwiſchen 
dem Reichspräſidenten und von Papen. Noch am Donners⸗ 
tag abend mußte mit faſt hundert Prozent Gewißheit an⸗ 
genommen werden, daß die Wiederbetrauung von Papens 
erfolgen würde. Den Ausſchlag gaben neben den ſehr 
ernſten Warnungen der Offentlichkeit die Erklärungen 
mehrerer wichtiger Mitglieder des bisherigen Reichs⸗ 
kabinetts, ſie könnten die Verantwortung für politiſche Kon⸗ 
flikte, wie ſie eine Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes 
mit ſich bringen müßte, nicht übernehmen. Wie in poli⸗ 
tiſchen Streifen verlautet, haben Dr. Bracht, ferner Reichs⸗ 
finanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk, Reichskommiſſar 
Popitz und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold über⸗ 
einſtimmend dieſe Haltung eingenommen. Dieſen Um⸗ 
ſtänden dürfte es wohl zuzuſchreiben ſein, daß Reichskanzler 
von Papen, wie offiziös mitgeteilt wird, ſelbſt den Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, der Reichspräſident möge den Reichs⸗ 
wehrminiſter beauftragen, da er die Hoffnung hege, daß es 
Schleicher gelingen werde, ohne große Konflikte mit dem 
Parlament eine Regierung zu bilden. 

Der Reichspräſident habe dieſem Vorſchlag erſt nach 
langen Erwägungen zugeſtimmt. Er habe ſich nur ſchweren 
Herzens entſchloſſen, ſich von Herrn von Papen zu trennen, 


der nach wie vor das Vertrauen Hindenburgs beſitze. Am 


Schluß der Unterredung hat der Reichspräſident Wert vo 
Papen für die Arbeit ſeines Kabinetts gedankt. 
Schleicher wird dem Reichspräſidenten im Laufe des 
heutigen Tages über ſeine Bemühungen Bericht erſtatten. 
Im Anſchluß daran wird die neue Regierung ernannt wer⸗ 
den und kurz darauf zu einer Sitzung zuſammentreten, in 
der Reichsaußenminiſter von Neurath einen Bericht 
über ſeine letzten Verhandlungen in Genf erſtatten wird. 


Die vorausſichtliche Miniſterliſte. 


Die Kabinettsliſte dürfte folgendermaßen ausſehen: 
Reichskanzler und Reichs wehrminiſter: von 
Schleicher, 
Außeres: Freiherr von Neurath, 


Inneres: Dr. Bracht, \ 
Finanzen: Graf Schwerin von Kroſigk, 
Juſtiz: Gürtner, 


Verkehr und Poſt: Freiherr Eltz v. Rübenach, 
Wirtſchaft, Arbeit. Ernährung: — noch unbeſtimmt, 
Reichskommiſſar für Arbeits beſchaffung: Dr. 

Gereke. 

Die Beſetzung des Reichswirtſchaftsminiſteriums und 
des Reichsernährungs⸗Miniſteriums ſteht im Augenblick 
noch aus. Schleicher wünſcht die gegenwärtigen Miniſter 
auch in ſein Kabinett aufzunehmen. Er hat daran jedoch die 
Bedingung geknüpft, daß die zwiſchen den beiden Miniſte⸗ 
rien beſtehenden Differenzen beſeitigt werden Die beiden 
Miniſter haben ſich am Freitag abend zuſammengeſetzt und 
verſucht, ein künftiges Wirtſchaftsprogramm fertigzuſtellen. 
Wie es heißt, iſt der Verſuch gelungen, ſo daß nunmehr die 
letzte Entſcheidung, ob das Wirkſchafts⸗ und Ernährungs⸗ 
miniſterium unter den alten Miniſtern weitergeführt werden 
ſoll, bei Schleicher liegt. Falls dieſe Entſcheidung negativ 
ausfällt, ſo dürfte für das Reichs⸗Ernährungs⸗Miniſterium 
Herr von Knebel-Döberitz und für das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium Herr von Flemming in Frage kommen. Allen 
übrigen Miniſterien bleiben bis auf das Reichsinnen⸗ und 
Reichsarbeſts⸗Miniſterium die, bisherigen Miniſter erhalten. 


Dem Reichstag wird ſich die neue Regierung 
wahrſcheinlich erſt Mitte Dezember vorſtellen. 


Bekanntlich tritt der neue Reichstag bereits am kom⸗ 
menden Dienstag zuſammen. Der Reichskanzler hat aber 
den Wunſch, in aller Ruhe ein Regierungsprogramm zu 
formulieren. Er glaubt mit dieſer Arbeit kaum vor Mitte 
Dezember fertig zu ſein. Sodann dürfte er dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten Goering als dem Einberufer des neuen 
Reichstages den Vorſchlag machen, am kommenden Diens⸗ 
tag die Konſtitution des Parlaments mit der Neuwahl des 
Präſidiums vorzunehmen und dann eine nene Sitzung etwa 
zum 14. und 15. Dezember einzuberufen. Da anzunehmen 
iſt, daß dieſem Wunſche entſprochen wird, dürfte nur mit 
einer Sitzung in der kommenden Woche zu rechnen fein. 
Es iſt das Beſtreben des Herrn von Schleicher, daß ſich der 
Reichstag nach der Entgegennahme feiner. Erklärung bzw. 
der politischen Nusſprache ohne Abſtimmung über die zu 
erwartenden Mißtrauens⸗Anträge und die Anträge auf 
Aufhebung eines Teils der Notverordnungen der Papen- 
Regierung auf längere Zeit vertagt. Ob die großen Frak⸗ 
tionen des Reich tages dieſem Wunſche entſprechen werden, 
iſt noch nicht geklärt. a 

In politiſchen Kreijen ſpricht man für den Fall der Au⸗ 
nahme eines Mißtrauensvotums zurzeit auch wieder von 


einer zwangsweiſen Vertagung des Reichstages unter Aw 
wendung des Art. 48 der Verfaſſung. 


$ 
Das Programm. \ 


Der neue Reichskanzler wird in einer Erklärung, die et 
möglichſt vor dem Reichstag abgeben will, das politiſche 
Programm dahin zuſammenfaſſen, daß die von dem Kabi⸗ 
nett von Papen angeſchnittenen Verfaſſungsfragen 
zurückgeſtellt werden ſollen und daß nach Möglichkeit 
jeder Konflikt mit dem Reichstag vermieden werden und 
eine Zeit des politiſchen Waffenſtillſtandes er⸗ 
reicht werden ſoll. Er wird erklären, daß das Kabinett den 
größten Wert auf die Durchführung der inneren 
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen legt. Weiter wird der neue Reichskanzler 
mitteilen, daß das Kabinett von den wirtſchaftspolitiſchen 
und ſozialpolitiſchen Notverordnungen des Kabinetts von 
Papen denjenigen Teil, der ſich auf Senkung der Tariflöhne 
bei Neueinſtellungen bezog, aufheben wird, und zwar durch 
eine neue Notverordnung des Reichspräſidenten. Es ift 
möglich, daß dieſe Abänderung der Wirtſchaftsverordnung 
des Reichspräſidenten bis zur Aufhebung aller lohnpoliti⸗ 
ſchen Beſtimmungen geht, denn es wird erklärt, daß der 
neue Reichskanzler zwar nicht mit allen Forderungen der 
ſozialdemokratiſchen Freien Gewerkſchaften einverſtanden 
ſei, aber einen Teil dieſer Forderungen auch als berech⸗ 
tigt anerkenne. 


Ruhige Aufnahme in Frankreich. 


Paris, 3. Dezembre. (Eigene Drahtmeldung.) Sämt⸗ 
liche Pariſer Moregnblätter, einſchließlich des ſozialiſtiſchen 
„Populaire“, nehmen die Ernennung des Reichswehr⸗ 
miniſters zum Reichskanzler vollkommen ſachlich auf, zumal 
ſie alle darin einig ſind, daß in der Außenpolitik der Reichs⸗ 
regierung keine Anderung eintreten wird, da Herr v. Neu⸗ 
rath Außenminiſter bleibt. Pe von Schleicher wird in 
erſter Linie von dem innerpolitiſchen deutſchen Standpunkt 


us betrachtet. In der radikal-ſozialiſtiſchen „Republiequs“ 
iſt Pfeiffer der einzige, der das neue Kabinett außenpolitiſch 


betrachtet. In der Ernennung Schleichers ſieht iffer 
eine Beſtätigung ſeiner bereits vor einigen Tagen geäußer⸗ 
den Überzeugung, daß Deutſchland verſuchen werde, ſich 
Frankreich unter beſtimmten Bedingungen zu nähern und 
im Falle, daß dieſe Verſuche ſcheitern ſollten, ſich bemühen 
würde, Frankreich zu vereinſamen. Der ſozialiſtiſche „Po⸗ 
pulatre“ erklärt, die Diktatur Schleichers bedeute 
eine eiſerne Hand in einem Sammethandſchuh. 


Günſtige Beurteilung auch in England. 


London, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Betrauung Schleichers wird von der Londoner Preſſe im 


allgemeinen günſtig aufgenommen. Die „Times“ ſagen, 
Schleichers Ernennung ſei die beſte Wahl, die vom Stand⸗ 
punkt der inneren Politik getroffen werden konnte. Vom 
außenpolitiſchen Standpunkt ſcheine es allerdings ein Miß⸗ 
geſchick zu ſein, daß keine parlamentariſche Mehrheit gebildet 
oder ein Ziviliſt an die Spitze des Reichskabinetts geſtellt 
werden konnte. In den Nachbarländern Deutſchlands werde 
ſicherlich die Ernennung eines Generals mit beſonderem 
Intereſſe betrachtet werden, was ſich vielleicht in einem 
weniger entgegenkommenden Geiſte in Genf und ſonſtwo 
ausdrücken werde. Man werde ſich daran erinnern, daß 
Schleicher der Mann geweſen fet, der unter allen Umſtänden 
einen Umbau der Reichswehr verlangte. Aber man braucht, 
ſo ſagt das Blatt, nicht anzunehmen, daß ſeine Vergangen⸗ 
heit notwendigerweiſe Rückſchlüſſe zu Plänen zur Ver- 
größerung der Rüſtungen zulaſſe. Der Umbau, den Schlei⸗ 
cher beabſichtige, könne nicht ohne Abänderung der Ver⸗ 
ſailler Beſtimmungen erfolgen und man müſſe zugeben, daß 
dieſe Beſtimmungen auf jeden Fall neu erwogen und abge⸗ 
ändert werden müßten. Wenn dieſes Zugeſtändnis erſt 
jetzt gemacht würde, ſo ſei es auf jeden Fall nicht der Fehler 
Deutſchlands, daß dies nicht einem der zivilen Vorgänger 
Schleichers gegenüber geſchah. Außerdem ſei Schleicher 
keineswegs ein Militariſt. 

Die „Morningpoſt“ ſagt, daß der Fehlſchlag Hit- 


lers, zur Macht zu gelangen, ſein Anſehen in den Augen 


der deutſchen Nation herabgeſetzt hat. Schleicher ſei beweg⸗ 
licher als ſein Vorgänger und ſtehe auf einer breiteren 
Grundlage. Der Reichstag werde ihn vielleicht dulden. Im 
Auslande könnten vielleicht Beſorgniſſe entſtehen, aber die 
gerade Linie der Außenpolitik ſei durch das Verbleiben 
Neurats auf dem Poſten des Reichsaußenminiſters geſichert. 
„Daily Expreß“ ſpricht von einem „neuen Wis- 
marck“ und meint, die Ernennung Schleichers ſei ein wei⸗ 
terer Schritt auf dem Wege zur offenen Diktatur. Der 
liberale „News Chronicle“ begrüßt die Ernennung, 
weil ſie vielleicht eine Rückkehr zum parlamentariſchen Re⸗ 
gierungsſyſtem darſtelle. f 
+ 


Amerikaniſche Preſſeſtimmen. 


Newyork, 3. Dezember. (Eigee Drahtmeldugn.) Die 
„Newyork Times“ erblickt in der Kanzlerſchaft Schleichers 
keine Dauerlöſung der deutſchen Regierungskriſe. Das 
Blatt äußert ſich dann beſonders befriedigt darüber, daß 
Hitler von der Macht ferngehalten worden ſei. Die Ney⸗ 
vort Herald Tribune“ glaubt, daß nunmehr die alte Reichs⸗ 
verfaffung gänzlich aufgehoben werde. 
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liches Talent, ſowohl nach rechts wie nach links Vertrauen 


zwiſchen dem Generalquarttermeiſter und den ſozialdemo⸗ 


landsdeutſche den Hörern des Berliner Rundfunks vorgeſtellt. 


damit begnüge, das bisherige Verfahren beizubehalten, fo 


Ein Porträt des neuen Kanzlers 
von Schleicher 


verſucht die Wiener „Neue Freie Preſſe“ zu zeichnen. Das 
Blatt ſchickt in dem Artikel, der vor der Betrauung 
v. Schleichers geſchrieben war, voraus, daß Herr v. Schlei⸗ 
cher, wie ſeine beſten Freunde verſichern, die Miſſion der 
Regierungsbildung nicht gern auf ſich genommen hat; denn 
ſeiner Art hätte es vielleicht ſtärker entſprochen, das Wild 
noch mehr ſich erſchöpfen zu laſſen durch die Treibjagd der 
Parteien, es wäre ihm vielleicht dann ganz von ſelber zu⸗ 
gefallen, als dem Manne des Schickſals, dem Einzigen, der 
in äußerſter Bedrängnis Rettung ſpendet ... Daß dieſer 
geſchickte, wendige und kluge Offizier mindeſtens für «ine 
gewiſſe Periode Windftille erntet, wo fein Vorgänger Sturm 
geſät hat. Gerade jene Eigenſchaften, die General v. Schlei⸗ 
cher in hohem Maße beſitzt, ſehlen ja Herrn v. Papen nahezu 
vollſtändig: die Kunſt, Verbindungen zu ſchaffen auch zu 
dem heftigſten Gegner; die Fähigkeit zum Kompromiß; die 
Unbefangenheit, die ſich nicht auf irgend eine Methode ver⸗ 
ſteift, wenn eine andere Straße eher gangbar. ift. Hier 
jedoch, in dieſer Beweglichkeit, in dieſer miniſtertellen Diplo- 
matie liegt die Hauptſtärke Herrn v. Schleichers .. 

Einige Worte über die Laufbahn dieſes merkwürdigen 
Mannes. Geboren 1882, alſo fünfzig Jahre alt, halb hanſe⸗ 
atiſchen, halb weſtfäliſchen Geblütes, iſt Kurt v. Schleicher 
vom Urgroßvater her militäriſch eingeſchworen. Dieſer fällt 
als Regimentskommandant im Jahre 1815 beim Sturm auf 
das Dorf Ligny. Fein gebildet, mit dem Prinzen Louis 
Ferdinand von Preußen eng befreundet, zeigt er ſchon jene 
Urbanität, die man dem Enkel nachrühmt. Ebenſo iſt ſein 
Sohn Ludwig v. Schleicher Offizier, ſcharf nach rechts ten⸗ 
dierend in den Stürmen des Jahres 1848. Ein Weſtfale, 
der gerne den Bauernkittel auch in der Stadt zur Schau 
trug. Sein Erbe, der auch geiſtig ſein Sohn war, kämpft 
im Jahre 1870 bei St. Privat als ſiebzehnjähriger Rekrut 
und ſtirbt frühzeitig als Oberſtleutnant. Bilder zeigen 
einen blonden Recken, der in Tollkühnheit ſtehend ſchießt, 
während die Schützenlinie am Boden haftet. In dieſem 
Milieu iſt Herr von Schleicher aufgewachſen, ganz in der 
Tradition wurzelnd, aber von mütterlicher Seite die An⸗ 
regungen einer vornehmen Kaufmannsfamilie 
aus Danzig empfangend. Es war völlig ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß auch er die Soldaten laufbahn ergriff, in gerader 
Bahn den Sitten feiner Eltern und Ureltern gehorchend. 
Hier traf er — freilich ohne perſönliches Verdienſt — im 
erſten Antrieb eine ſehr glückliche Wahl, er begann im drit⸗ 
ten Garderegiment zu Fuß, der gleichen Truppe, welcher 
der Reichspräſident entſtammt und der auch andere Rat⸗ 
geber des Feldmarſchalls zugehören. Kurt v. Schleicher 
war ganz auf der gleichen Linie wie ſeine Ahnen, aber ſofort 
unterſchied er fih, denn er war niemals Truppier im enge⸗ 
ren Sinne des Wortes. Sein Schlachtfeld war der Bureau⸗ 
tiſch, ſein Gewehr das Telephon, ſeine Kampfmethode die 
Verhandlung. Während des großen Krieges hat er beſon⸗ 
ders die Eiſenbahnorganiſation bis in die letzte Einzelheit 
erfaßt, die der württemberaiſche Oberſtleutnant Gröner be- 
herrſchte. Wiederum eine ſchickſalhafte Fügung. Da Gröner 
im Augenblick der Kataſtrophe an die Stelle Ludendorffs 
tritt. wird Schleicher fein intimſter Mitarbeiter. 

Aber nun erſt, im Umſturz, bewies er fein außerordent⸗ 


zu erwecken. Der damalige Major v. Schleicher hat ſtändig 


kratiſchen Volksbeauftragten vermittelt. Ihm war es zu 
danken, daß Ebert, in der Reichskanzlei belagert, Truppen 
bekam und in der Chriſtnacht ſelbſt befreit werden konnte; 
er hat mitgewirkt bei der Bildung der Reichswehr als Helfer 
des Miniſters Geßler, im vollen Gegenſatz zu General 
v. Seeckt, der vergebens gegen die Übermacht des Chefs 
des Perſonalbureaus zu kämpfen verſuchte. Leitend griff 
er ein bei der Reichsexekutive gegen Sachſen und Thürin⸗ 
gen, bedenklich ſchien manchen ſeine Wirkſamkeit zuaunſten 
der Freikorps. Allein ſehr bald verſtand er es, die Beſorg⸗ 
niſſe auf der Linken zu beſchwichtigen. Als Nachfolger Geß⸗ 
lers wurde auf Schleichers Rat ſein alter Chef, General 
v. Gröner, Reichswehrminiſter, ein Mann, dem die republi⸗ 
kaniſchen Parteien willig folgten. Auch die Kanzlerſchaft 
Heinrich Brünings ift durch den General ermöglicht wor- 
den, freilich, fo wird wenigſtens behauptet, fon damals mit 
dem Gedanken an eine ſtraffere, präſidiale Führung. Welche 
Macht Schleicher bereits zueigen war, bewies der plötzliche 
Sturz Gröners, ſeines Protektors und Freundes, als er es 
2 70 5 die Sturmabteilungen der Nationalſozialiſten auf⸗ 
zulöſen. ) 

Das war der Vorbote für die Vernichtung des Kabinetts 
Brüning ſelber. Sie geſchah, um Raum zu gewinnen für 
die Teilnahme des Hitlertums, mindeſtens um den Streit 
mit anderen Waffen zu führen, als Dr. Brüning in ſeiner 
ſtillen ſachlichen Art für richtig hielt. Herr v. Schleicher 
hat zugeſehen, wie v. Papen gegen Hitler vorging, aber er 
mußte wohl erkennen, daß ein Arbeiten im luftleeren Raum 
doch nicht das Richtige ſei, er begriff wohl, es müſſe nach 
dieſer Konfliktsperiode mindeſtens der Anſtoß gegeben wer⸗ 
den zu einer friedlicheren Geſtaltung. Er hat, das ift charak⸗ 
teriſtiſch, eine Konferenz der Gewerkſchaften einberufen, 
ſicherlich auch, um zu demonſtrieren, es ſei ihm nicht darum 
zu tun, die arbeitende Bevölkerung auszuſchalten. Herr 
v. Schleicher als Reichskanzler wäre auch nicht gebunden 
durch den neuen Verfaſſungsplan, der aufs empfindlichſte 
die Nerven mancher Gruppen berührt hat. Seine Lebeng- 
idee war bisher, die Reichswehr aus dem Getriebe der Po⸗ 
litik gänzlich auszuſchalten und ſie als reines Inſtrument 
der Stagtsgewalt zu retten. Er könnte fetzt als Chef einer 
gemäßigten Präſidfalregierung die Früchte dieſer Tätiakeit 
genießen, ohne doch, das verſichern ſelbſt Gegner, einer Mili- 
tärdiktatur das Wort zu reden. 
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Sejmaboeordneter Grgebe über Reform 
des Minderheitenſchutzes. 


In einem „Zeitgemäßen Geſpräch unter Führern des 
Auslandsdeutſchtums“ wurden am Dienstag führende Aus⸗ 


Als erſter Redner nahm der Sejmabgeordnete Kurt 
Graebe⸗ Bromberg das Wort, um zu der jüngiten Gen- 
fer Minderheitenausſprache Stellung zun nehmen. 
Abgeordneter Graebe gab der bitteren Enttäuſchung 
Ausdruck, die die bisherigen Methoden der Behandlung der 
Minderheitenfragen durch den Völkerbund leider überall 
ausgelöſt hätten. 
Die Art, in der der Völkerbundrat die Minderheiten⸗ 
rechte wahrnehme, ſei völlig unzureichend. Wenn man ſich 


mac Bank dla Handlui Przamystu, dy. 
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könnten alle Minderheitenſchutzverträge wertlos erſcheinen, 
und um dem zu begegnen, müſſe der Völkerbundsrat auf⸗ 
richtig für ihre Durchführung ſorgen. Die von den Minder⸗ 
heiten eingereichten Klagen beziehen ſich hauptſächlich auf 
die ſtändige Verletzung ihrer wirtſchaſtlichen Gleichberechti⸗ 
gung, auf die unerträgliche Beeinträchtigung ihres Rechts 
auf Freiheit, kulturelle Betätigung und auf die Mutter⸗ 
ſprache, alſo auf die entſcheidenden Daſeinsfragen der Min- 
derheiten. Zu ihrer Prüfung und Behandlung würden in 
Genf ſogenannte Dreierkomitees gebildet. Dieſe Komitees 
gründeten ihre Beſchlüſſe in der Regel auf Mitteilungen, 
die ihnen von dem Staat zugehen, der von der Klage be⸗ 
troffen wird. Zu dieſen Mitteilungen könne ſich die be⸗ 
ſchwerdeführende Minderheit nicht äußern; denn die Min⸗ 
derheit ſelbſt wird bei der Unterſuchung der Beſchwerde fo 
gut wie gar nicht gehört. Wohl komme es bisweilen vor, 
daß ein Vertreter in das beklagte Land geſchickt werde, um 
ſich von der Sachlage an Ort und Stelle zu überzeugen. 
Aber nach den bisherigen Erfahrungen vermeide es der 
Beamte ängſtlich, mit der Minderheit Fühlung zu nehmen, 
ſo daß durch ſeinen Beſuch für die Sache nichts gewonnen 
werde. ; ; 

Der Redner gab dem Wunſch Ausdruck, daß an die 
Stelle der häufig wechſelnden Dreierkomitees eine ſtän⸗ 
dige Minderheitenkommiſſion aus ſachverſtän⸗ 
digen und neutralen Perſönlichkeiten mit den Beſchwerden 
befaßt werden ſollte. So könnte in ſachlicher und leiden⸗ 
ſchaftsloſer Prüfung der Fälle erſprießliche Arbeit geleiſtet 


werden, und nach der Überzeugung des Vortragenden ſei 


auf dieſem Wege eine rechtliche Behandlung möglich. Denn 
der Minderheitenſchutz ſei für die Auslandsdeutſchen ein 
Rechtsproblem. Leider aber ſcheine in Völkerbundkreiſen 
noch die Meinung vorzuherrſchen, der Völkerbund habe ſich 
nur dann um die Einhaltung der Minderheitenrechte zu 
kümmern, wenn überhaupt Klagen vorlägen. Demgegen⸗ 
über vertreten die Minderheiten die Forderung, daß der 
Völkerbund ſich ganz allgemein darüber unterrichtet halten 
müſſe, ob die wirtſchaftliche Gleichberechtigung und die 
kulturelle Freiheit der Minderheiten gewährleiſtet bliebe 
oder nicht. Zur Durchführung wäre eine fortlaufende 
Unterrichtung über die Lage der Minderheiten dringend 
erforderlich, und eine ſolche gäbe es heute in keiner Form. 

Auf die weitere Ausſprache in dem Rundfunk, kommen 
wir noch zurück. 


Eine kleine Lehre. 


In Nr. 276 vom 1. Dezember gab die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ einen Kommentar des nationaldemokratiſchen „Kurjer 
Poznanſki“ wieder, in welchem ſich das Blatt mit den Er- 
gebniſſen der kürzlich in Genf gepflogenen polniſch⸗Danziger 
Verhandlungen beſchäftigt und das der Freien Stadt pol⸗ 
niſcherſeits zuerkannte Zugeſtändnis in bezug auf die Ein⸗ 
führung der Zloty⸗Währung auf den Danziger 
Eiſenbahnen einer nicht mißzuverſtehenden Kritik unterzieht. 
Demſelben Thema gilt ein Kommentar des ſozialiſtiſchen 
„Robotnik“, der in einem „Nauczka“ (Eine kleine Lehre) 
überſchriebenen Axtikel u. a. folgendes ſchreibt: 

„Ein einfach unbegreiflicher Schritt war die polniſche 
Verfügung über die Einführung des polniſchen Zkoty auf 
der Danziger Eiſenbahn, die am 1. Dezember in Kraft treten 
ſollte. Es iſt ſchwer zu begreifen, von welcher Abſicht man 
fih bei der Herausgabe dieſer Verfügung leiten lteß. Viel⸗ 
leicht wollte man auf Danzig einen Druck ausüben, um 
es zur Einführung der polniſchen Währung zu zwingen. 
Die zwiſchen Polen und Danzig geſchloſſene Pariſer Kon⸗ 
vention ſieht vor, daß auf Verlangen einer der vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien Verhandlungen über die Vereinheit⸗ 
lichung der Währung ſtattzufinden haben. Wir haben nichts 
davon gehört, daß Danzig diesbezügliche Verhandlungen ab⸗ 
gelehnt hat. Selbſt wenn das der Fall geweſen wäre, läßt 
ſich die polniſche Anordnung nicht rechtfertigen Abgeſehen 
von den praktiſchen Rückſichten und den Schwierigkeiten, die 
für die Danziger Bevölkerung entſtanden wären, hätte doch 
auch die politiſche Seite der Sache beachtet werden miti- 
fen. Es war von vornherein bekannt, daß Danzig fih nach 
Genf wenden wird, weil doch die Frage der Danziger Wäh⸗ 
rung ein internationales Problem iſt, an welchem 
vor allem England intereſſiert iſt. Die Vereinheitlichung 
der Währung ift erwünſcht, doch läßt fie ſich nicht von hente 
auf morgen durchführen, noch weniger aber — der Gegen⸗ 
ſeite durch eine Verordnung aufzwingen 

Die Folge war, daß Polen in Genf feine Verordnung 
zurückziehen mußte. An einem Tag lehnte die polniſche De 
legation, mit Miniſter Beck an der Spitze, die Annahme der 
von dem engliſchen Außenminiſter Simon als dem Vorſitzen⸗ 
den der Dreier-Kommiffion (England, Spanien, Norwegen) 
verleſenen Vorſchläge ab und am anderen Tage nahm ſie die 
gleichen Vorſchläge über den Zloty an! } 

So rächt ſich die kurzſichtige Politik, die darauf ausgeht, 
einen niederſchmetternden Effekt zu erzielen, in Wirklichkeit 
aber nur einen lange anhaltenden Deſpekt zur Folge hat.“ 


Antijüdiſche Kundgebungen auch in Vojen 


Nachdem die antijüdiſchen Ausſchreitungen in Lemberg, 
Warſchau, Krakau und anderen Städten Polens eine bedeu⸗ 
tende Abflauung erfahren haben, ſo daß an einigen Hoch⸗ 
ſchulen die Vorleſungen wieder aufgenommen werden konn⸗ 
ten, iſt es am Donnerstag auch in Poſen zu antijüdiſchen 
Manifeſtationen der polniſchen nationaliſtiſchen Studenten 
gekommen. Dort fand am Donnerstag aus Anlaß des tra⸗ 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


giſchen Todes des Studenten Jan Grotkowſki aus Lem’ 
berg eine Trauermeſſe ſtatt, worauf ſich ein Demon? 
ſtrationszug der Studenten über den Petriplatz und die 
Breslauerſtraße nach dem Alten Markt bewegte. Die Stu? 
denten gingen zu zweien auf den Bürgerſteigen. Vom Alten 
Markt ging es nach einer Umkreiſung des Rathauſes zurück 
zum Studentenhaus. Beſonders lebhaft demonſtrierte man, 
dem „Poſener Tagebl.“ zufolge, vor dem Geſchäft „Moſes 
und Schönfeld“ in der ul. Nowa, vor „Fotomaton“ in der 
ul. 27. grudnia und bei Dobiti, 

Im Mittelpunkt der antiſemitiſchen Kundgebungen der 
Poſener Studenten ſtand eine Proteſtverſammlung 
im Veſtibül der Univerſität, an der 4000 Perſonen teilgenom 
men haben ſollen. Die Verſammlung ſchloß mit der N 


Annahme einer Reſolution, 


in der die akademiſche Jugend der Poſener Univerſität und 
der Handelshochſchule angeſichts des „jüdiſchen Banditen 
tums“ folgende Forderungen ſtellt: 
„1. a) Die oberſten Behörden der Republik werden auf? 
gefordert, die jüdiſche Dreiſtigkeit zu zähmen und die Juden, 
die des Mordes an polniſchen Studenten ſchuldig find, ſtreng 
zu beitrafen; À 
M die Verbannung für jüdiſche politiſche Verbrecher ein? 
zuführen; \ 
c) die Einreiſe von Juden aus dem Auslande vollkom⸗ 
men zu fperren; > 
d) den MinderHeitenverirag zu kündigen, 
deſſen Schöpfer die jüdiſche Maffia ift, die ihn dazı miß⸗ 
braucht, um Polen auf internationalem t zu ſchädigen. 
2. Die Bevölkerung wird aufgefordert zu einem ganz 
energiſchen wirtſchaftlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Boykott der Juden, zur völligen Trennung vom 
Judentum. ; 
3. Die akademiſche Jugend wird aufgefordert: i 
a) zum entſchloſſenen Kampfe um den „Numerus clais 
fus”, der ein Minimum unferer Forderungen gegenüber den 
Juden an den Hochſchulen ift; fie wendet ſich an die Univer” 
ſitätsbehörden, daß fie Juden die Noſtrifizierung ausländi⸗ 
ſcher Diplome verweigern ſollen; ji # 
bd) zum völligen Boykott von Lokalen und jeg 
lichen füdiſchen Unternehmen, die Juden beſchäftigen, jüdi⸗ 
ſches Kapital oder jüdiſche Kundſchaft haben; ; 
e) überall die füdiſche Preſſe zu bekämpfen; 
d) zur Aufnahme eines entſchloſſenen Kampfes mit dem 
Judentum auf allen Gebieten bis zum völligen Siege. ; 
4. Die ſtädtiſchen Körperſchaften und der Magiſtrat der 
Stadt Poſen werden aufgefordert, dahin zu wirken, daß man 
aufhört, für die Sinfoniekonzerte der Poſener Philharmonie 
küdiſche Soliſten zu engagieren.“ 3 
Wie aus einer Rede des Vorſitzenden des Pofener Stu⸗ 
dentenkomitees, Felix Konzal, hervorging, wollen die Stu⸗ 
denten gegenüber beſtimmten Lokalen, falls ſich dort „die Ver, 
hältniſſe nicht ändern“, den fog. „chineſiſchen Boykott“ 
anwenden. 
Im übrigen ſind die Poſener Kundgebungen angeſichts 
der 2 ion Haltung der Polizei verhältnismäßig ruhig 
verlaufen. 
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Republik Polen. 
Rücktritt des Vizeminiſters Starzyünſki. 


Einer Meldung der polniſchen Preſſe zufolge iſt der 
Vizeminiſter im Finanzminiſterium, Star zyüſki, zum 
Vizepräſidenten der Landeswirtſchaftsbank an Stelle des 
Generals Maciſzewſki ernannt worden, der faine Er’ 
nennung zum Regierungskommiſſar in der Fabrik Scheib 
ler und Grohmann erhalten hat. 


Stacheldrahtgreuze. 

Infolge der Ausbreitung des Schmuggelunweſens an 
der deutſch⸗polniſchen Grenze hat man ſich polniſcherſeits 
entſchloſſen, an der Grenze Oberſchleſtiens einen Stachel‘ 
drahtverhau zu errichten, der ſtellenweiſe 1,00 Meter hoch 
ſein wird. 


— en rennen" 
Kleine Nundſchau. 


Schwere Auto⸗Kataſtrophe. | 


Zwickau, 3. Dezember. (Eigene Draßtmeldung) Auf 
der ſtark abſchüſſigen Straße von Eibſtock nach Scharzenberg 
verunglückte am Freitag ein Lieferwagen, in dem ſich die 
Muſik⸗Kapelle der Plauener SS⸗Abteilung auf dem Wet 
nach Annaberg befand. 14 Nationalſozialiſten wurden 3 
ſchwer verletzt, daß fie in das Zwickauer Krankenhau. 
geſchafft werden mußten. Mehrere der Verletzten ſchwebe. 
in Lebensgefahr. Das Unglück iſt auf das Berfagen rt 
Bremſen zurückzuführen. Das Auto war in voller e 
gegen einen Baum geprellt und dann in den Straßengrabe 
geſtürzt. 


r. . ͤ A  " " 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Dezember 1992, 
Krakau — 2,95, Zawichoſt + 0,84, Warschau + 0,86, Bloc! + 
Thorn + 0,57, Fordon + 0,60, 
Kurzebrat + 0,90, Piekel + 0,14, 
Schiewenhorſt + 2,58, 


965 i 
Culm + 0,47, Graudena + 235 
Dirſchau — 0,01, Einlage + 


4; 
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licher Angabe der Quelle 


Das Paradies Bann nur 
im reinen Herzen fein. 
Trägſt du es nicht in dir, 
jo bommſt du nicht hinein. 
Gerhard Terſteegen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 


gen — Allen unferen Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Dezember. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei ſtrichweiſen Niederſchlägen an. 


wird ſtrengſte 


t 


Der Herr ijt nahe. 


Adventszeit hat bei allem über ihr lagernden Ge- 
richtsernſt doch etwas Tröſtliches. Sie ift Bezeugung der 


Nähe des Herrn. Wie einſt im alten Bunde das Volk 


Iſrael wartete auf den kommenden Heiland, jo warten ja 
auch wir in dieſen Wochen auf ihn, deſſen Geburtstag, 


deſſen Kommen zu uns wir Weihnachten feiern wollen. Da 


Gottes Lieb in Ewigkeit! 


erfahren wir etwas von dem Adventsvers: Auf, ihr be⸗ 
trübten Herzen, der König iſt gar nah! Hinweg mit Angſt 
und Schmerzen, der Helfer iſt ſchon da. Solche Botſchaft 
tut uns not und tut uns wohl. Wir Menſchen von heute 
mit all der Not der Gegenwart können es dem Volke 
Iſrael in feinen Notzeiten nachempfinden, daß es ſich ver- 
geſſen und verlaſſen fühlte von ſeinem Gott. Aber da 
ſpricht ihm Gott Troſt und Mut zu: Kann auch ein Weib 
ihres Kindleins vergeſſen, daß ſie ſich nicht erbarme über 
den Sohn ihres Leibes? Und ob fie desſelben vergäße, fo 
will ich doch deiner nicht vergeſſen. (Jeſ. 49, 14—18.) Das 
iſt die Erfahrung, die die Welt im Kommen des Heilandes 
gemacht hat: Mitten in der Zeit größter Not und größter 
Gottesferne der Menſchheit ſchlägt die rettende Stund! 
Nein, Gott vergißt ſein Volk nicht. Sollte es jemals 
anders ſein können? Und wenn uns heute in der Zeit der 
Gottloſigkeit und ihres unverjöhnlichen Gottes haſſes, der 
bedrohlich genug überall aufflammt, zu Mute ſein möchte, 
als ob Gott fein Angeſicht verborgen hätte.. Wir nehmen 
die Gewißheit aus Gottes Verheißungswort, daß ſeine 
Liebe iſt wie Mutterliebe, die ihr Kind nicht vergeſſen kann, 
auch ein verlorenes und verirrtes Kind nicht vergeſſe 

kann. Seine Liebe geht mit durch die Zeiten und den 
Wechſel, ſelbſt unwandelbar und unverlierbar. Nein, er iſt 
nicht fern, der Herr iſt nahe. Alles Ding währt ſeine Zeit, 

D. Blau ⸗Poſen. 


Deutſche Bühne Bromberg. 
Alt⸗Heibelberg, Schanfpiel von Wilhelm Meyer⸗Förſter. 
„Alt⸗ Heidelberg“. — Sollte Wilhelm Meyer⸗Förſter, der 
erfolgreiche Verfaſſer, erſt 70 Jahre alt ſein? Dabei gehört 


die Uraufführung faſt der Theatergeſchichte an. So ſcheint 
es wenigſtens. Der Zeitabſchnitt einer Generation — viel⸗ 


leicht nicht einmal — iſt ſeit der erſten Begeiſterung vor⸗ 


übergegangen. „Alt⸗ Heidelberg“ trägt dieje Begeiſterung 
nun einmal durch die Jahre. 

Man legt, bevor man den Theaterraum betritt, mit dem 
Mantel alle vom Theater inſpirierten Begriffe von Shake⸗ 
ſpeare, Schiller, Wedekind und dem Naturalismus ab. So 
bringt man für „Alt⸗ Heidelberg“ den rechten Menſchen mit, 
der ſich von Frohmut und Wehmut in das Land der Phan⸗ 
taſie entführen läßt. Der Zeiten Wandel, die „Alte⸗Bur⸗ 
ſchenherrlichkeit“ und alle Erinnerungen, die dazu gehören, 
hat Meyer⸗Förſter ſich und den anderen abgelauſcht. Iſt 
dies das Geheimnis ſeines Erfolges, daß er mit dem Pflug 
der Erinnerung durch eine verkruſtete Scholle zieht? Zwei 
Kinder einer Zeit: Hauptmann und Meyer⸗Förſter. Zwei 
entgegengeſetzte Naturen, beide erfolgreich bis heute. Wer 

auf der Bühne dem Leben näher? 

Auch in Bromberg war „Alt⸗ Heidelberg“ ein Erfolg. 
So oft der Vorhang niederging, ſo oft gab es Beifallsſtürme. 
Mit Recht, denn man verſtand es gut, alle in dem Stück ver⸗ 
borgenen Stimmungsphaſen herauszuholen und auf die Zu⸗ 
ſchauer überzuleiten. Das Publikum ſchwankte zwiſchen 
Heiterkeit und Traurigkeit. Meyer⸗Förſter hätte ſicherlich 
daran ſeine Freude gehabt, ſehen zu dürfen, daß ſein Büh⸗ 
neneinfall auch einer Generation nach ihm jung erſcheint. 
Das Stück hätte ebenſo noch Jahrzehnte ſpäter geſchrieben 
werden können. Vielleicht ſchreibt man es noch einmal — 
wenn man die Perſonen ſeiner Zeit darin wird ſehen wollen, 
die dann die gleichen menſchlichen Eigenſchaften verraten 
werden wie die Geſtalten Meyer⸗Förſters. 

Als Spielleiter hat Dr. Titze, der ſeine Welt bis in 
den letzten Winkel hinein kennt, wieder einmal eine be⸗ 
wundernswerte Bühnenumſicht bewieſen. In Bild und 
Handlung verſuchte er eine geiſtige Note zu bringen. Sie 
gelang ihm. Unter der Mütze ſeines Korpsſtudenten Aſter⸗ 


berg ſcheint Erinnerung verborgen. Er reißt ſeine Fuxia 


mit ſich. Er bringt Leben in die Korona im Garten des 
Gaſtwirts Rüder am Neckar. Ausgezeichnet! Georg Klotz 
kann es in der Erbprinzenrolle ebenſogut. Er hat Etikette, 
geiſtiges Kerkertum, Freiheit und Rückkehr zur Standes⸗ 


würde mit Übermut und zugleich mit Rührſeligkeit ver- 


bunden. Vortrefflich! 


L Frau Charlotte Damaſchke war 
die Kathi. Seit der Erſtaufführung iſt die Kathi volkstüm⸗ 


lich. Alles volkstümlich Gewordene darzuſtellen iſt nicht 


befangenen, der ſcharmanten Kathi. 


ft 


leicht. Sie kann es, fie hat es gewagt und hat ge- 
wonnen. Man glaubt ihr jede Regung der jugendlich un⸗ 
Willi Damaſchke 
braucht nicht immer Geſtalten, die von innen her zus revolt- 
tionieren, er findet ſich in dem Gleichmaß einer würdigen 
Exzellenz ebenſo zurecht. Ein vielſeitiges Mitglied unierer 
Bühne. Kammerdiener Lutz konnte ſich keinen beſſeren 
Doppelgänger wünſchen als Herbert Samulowitz. Sa⸗ 
mulowitz blieb dem Lutz nichts ſchuldig, er hat ihn famos 
? Walter Schuura hat als Dr. Jüttner eine ſeiner 
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eindrucksvollſten Rollen gegeben. Alle übrigen Mitſpieler 
ſind im Enſemble zu werten. Es gab ausgezeichnete Szenen, 
die den Beifall mit Recht verdienten. An dieſem Erfolg 
haben teil: Gerhard Schreiber, Kurt Woldt, Wilhelm 
Nicklaus, Teo Bartkowſki, Max Genth, Georg 
No witz ki, Helmut Heymann, Wolfgang Grund, Curt 
von Zawadzky, Marta Labiſch, Erna Becker, Erich 
Uthke, Seppel Koeikowſki, Harry Zimmer mann 
und Fritz Wollert. 

„Alt⸗ Heidelberg“ wird ſicher eine Reihe von Wieder- 
holungen erleben, A. S. 


$ Scharfſchießen veranſtaltet am 5. und 77 d. M. auf dem 
Schießplatz in Jagdͤſchütz das 61. Infanterie⸗Regiment. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Ein Totſchlagsprozeß. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 54jährige Land⸗ 
wirt Erdmann Brzezinſki aus Mieſzkowo, Kr. Schubin, 
zu verantworten. Der Beihilfe mitangeklagt ift die 38⸗ 
jährige Berta Glub geb. Brzezinſka. Den Vorſitz der 
Verhandlung führte Bezirksrichter Smwiatecki, die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Turoſie wie z. Als Sachverſtän⸗ 
diger tit Dr. Kurilom geladen. Die Vorgeſchichte dieſes 
Prozeſſes iſt folgende: Der 72jährige Landwirt Jakob 
Berzezinſki hatte bei Erin eine größere Landwirtſchaft. 
B., der Witwer war, bemühte ſich ſeit längerer Zeit um die 
Hand der Anaſtaſia Deptowa, die in Mieſzkowo wohnte. 
Die beabſichtigte Heirat ſuchte die Angaklagte Berta G., die 
Tochter des B., auf alle mögliche Weiſe zu hintertreiben, 
um nicht in ihrem Erbe geſchmälert zu werden. Als ſie ſah, 
daß ihr Vater ſich trotzdem von der Heirat nicht zurückhalten 
ließ, überredete ſie ihren Vetter, den Angeklagten Erdmann 
Brzezinſki, ihrem Vater einen gehörigen Denkzettel zu 
geben, um ihn dadurch von der Heirat abzuſchrecken. Erd⸗ 
mann B. erklärte ſich damit auch einverſtanden. Am 
13. September d. J. lauerte er mit ſeinem Rade dem B., 
ſeinem Onkel, auf der Chauſſee auf, hielt den B., als dieſer 
ſich mit ſeiner Britſchke näherte, an und verſuchte ihm die 
Heirat auszureden. Zwiſchen beiden Männern kam es in⸗ 
folgedeſſen zu einem heftigen Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der Angeklagte ſeinem Onkel mit einem Stock einige heftige 
Schläge über den Kopf verſetzte. An den Folgen der er⸗ 
haltenen Verletzungen verſchied der Geſchlagene nach zwei 
Tagen, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Beide 
Angeklagte bekennen ſich in der Gerichtsverhandlung zur 
Schuld. Der Angeklagte Erdmann B. führt zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung an, daß er zuerſt von B. geſchlagen worden ſei, 
worauf er ihm drei bis vier Schläge mit dem Stock über den 
Kopf verſetzt habe. Infolge der Schläge ſoll B., wie der 
Angeklagte weiter angibt, mit dem Oberkörper aus der 
Britſchke gefallen und mit dem Kopf auf das eiſerne Tritt- 
brett aufgeſchlagen ſein. Die Abſicht, ſeinen Onkel zu töten, 
habe er nicht gehabt. Die Angeklagte G. gibt an, ſie habe 
ihren Vetter zwar gebeten, ihrem Vater einen Denkzettel 
zu geben, hätte jedoch niemals angenommen, daß dieſer 
tödlich verlaufen würde. Der mediziniſche Sachverſtändige 
erklärte in ſeinem Gutachten, daß der Erſchlagene im ganzen 
vier Wunden am Kopf erhalten habe, die alle tödlich geweſen 
ſeien. Die Schädeldecke war etliche Male geſpalten. Nach 
Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt 
für den Angeklagten lebenslängliches Gefängnis, für die 


G. 10 Jahre Gefängnis. Das Gericht verurteilte Erdmann 
Brzezinſki zu 5 und die G. zu 4 Jahren Gefängnis. In 


der Urteilsbegründung führte das Gericht an, daß die Ge⸗ 
richtsverhandlung ergeben habe, 
nicht vorlag. Verteidiger ſowohl wie Staatsanwalt haben 
gegen das Urteil Berufung angemeldet. Zi 
S Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern 
gegen 12 Uhr mittags in der Friedenſtraße (Faina). Die 
4½ jährige Tochter Eufenia des Kioskbeſitzers Franz 
Dziegelewſki, Friedenſtraße 25, wollte den Fahr⸗ 
damm überqueren. Sie tat dies dicht hinter einem ſtehen⸗ 
den Fuhrwerk und ſah nicht, daß ein Auto die Straße ent- 
lang kam. Das Kind wurde von dem Wagen erfaßt und 
zu Boden geriſſen. Der Chauffeur des Autos hielt ſofort 
an und ſchaffte die Verletzte in das Diakoniſſenkrankenhaus. 
Kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung verſtarb das Kind an 
den erlittenen Verletzungen. 
§ Wieder ein Fahrradmarder gefaßt. Am Freitag gegen 
1 Uhr mittags hatte der Kaufmann Joſef Stefaniak 
aus Mrotſchen fein Fahrrad vor die Bäckerei von Burzyl⸗ 
jfi in der Bahnhofſtraße geſtellt, um in dem Geſchäft einige 
Einkäufe zu tätigen. Kaum hatte er den Laden betreten, 
als ſich ein junger Mann auf das Rad ſchwang und davon⸗ 
fuhr. Stefaniak merkte jedoch den Diebſtahl und lief dem 
Täter nach. Auf das Geſchrei des Beſtohlenen beteiligten 
ſich zahlreiche Paſſanten an der Verfolgung des Diebes, der 
ſchließlich von einem Fußgänger durch einen kräftigen Stoß 
zu Boden geſchleudert wurde. Ein Kriminalbeamter nahm 
ſich des Diebes an und ſchaffte ihn auf das Polizeikom⸗ 
miſſariat, während dem Beſtohlenen das Rad wieder zurück⸗ 
„gegeben werden konnte. 


§ Unterſchlagungen bei einem hieſigen Finanzamt? Am 
Donnerstag nachmittag wurden, wie wir erfahren, zwei 
Beamte eines hieſigen Finanzamtes verhaftet. Eine plötz⸗ 
liche Reviſion, die durch eine von der Poſener Finanzkam⸗ 
mer entſandte Delegation durchgeführt wurde, ſoll Unter⸗ 
ſchlagungen aufgedeckt und zur Verhaftung der Beamten 
geführt haben „Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Ver- 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,60—1,70, für Eier 2—2,40, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiterkäſe 
1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Rotkohl, Mohrrüben und Zwiebeln 0,10, Weißkohl 0,05, 
Roſenkohl 0,30, Blumenkohl 0,50—0,60, Radieschen 0,15, 
Apfel 0,80—0,50, Spinat 0,40. Für Geflügel zahlte man: 
Enten 45,00, Gänſe 5—7,00, Hühner 2—4,00, Maſtgänſe 
0,90—0,95 das Pfund, Tauben 0,60—0,70. Der Fleiſchmarkt 
lieferte Speck zu 0,90, Schweinefleiſch 0,60—0,90, Rindfleiſch 
0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,89—1,00, Hammelfleiſch 0,70—0,80. 
Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 1,60—1,80, Hechte 1,00 
150, Schleie 11,50, Plötze 0,40, Breſſen 0,80—1,00, Barfe 
0,60—0,80, Karauſchen 0,80—1,00. Für Hafen zahlte man 


45,00. 
= 
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und beſondere Nachrichten. 

Heute, Sonnabend, Clubabend (Herren⸗ 
i (6525 


& I 
JN Kunſt“ veranſtaltet am Sonnabend 
achmittags 5 Uhr, zur Unterhaltung für unſere 


Ruder⸗Club Frithjof. 
abend). i 


Die Ausſtellu 
und Sanne i 


platz gelegt? A 


Mandel und Eßkartoffeln 1,80—200 der Zentner. 


wenig vorhanden. 
dagegen gute Milchkühe bis 300 Zloty. Es wurden ſogar 


daß vorſätzlicher Mord 
wie die Wilden. 


Kleinen das Schattenſpiel: Wer hat denn das Ei auf den 99140 


Der Gatte weiß es ganz genau 9540 
Nur Marzipan von GREY. schmeckt seiner Frau. 
Bestellungen zum Fest (Tel. 2212) rechtzeitig erbeten, 


Univerfitö de Beants „Cedib“, 39 Avenne des Champs Elyſées, 
Paris, gibt unentgeltlich kosmetiſche Ratſchläge am 6. und 7. De⸗ 
zember. Näheres ſiehe geſtriges Inſerat. (9495 

s * 


Brüder⸗Greulich⸗Trio. Freunde der Kammermuſik werden nods 
mals auf den am Montag, dem 5. Dezember d. J., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino ſtattfindenden Kammermuſikabend auſmerkſam ge⸗ 
macht. Veranſtalter iſt das bekannte Brüder⸗Greulich⸗Trio, als 

Pianiſtin hat ſich wiederum Frau Eliſabeth Gropius⸗Klipfel, 
Berlin, zur Verfügung geſtellt, die den Beſuchern des Kammer⸗ 
muſikabends vom vorigen Jahre noch in Defter Erinnerung fein 
wird. Das Brüder⸗Greulich⸗Trio iſt keine Beruſsmuſikerver⸗ 
einigung: Berufsmuſiker iſt nur der Celliſt des Enſembles, Herr 
Karl Greulich, der ſeit einiger Zeit als Solo⸗Celliſt am Schle⸗ 
ſiſchen Rundfunk, Breslau, tätig ift und vielen Radiohörern 
durch feine Darbietungen bekannt fein wird. Der Reinertrag 
iſt für die Winterhilfe beſtimmt. (9523 


Wirtſchaftsverband, Ortsgruppe der Handwerker. Monatsver⸗ 
verſammlung Montag, den 5. d. M. Näheres ſiehe Anzeige. (9550 


v Argenan (Gniewkowo), 1. Dezember. Auf dem Henti- 
gen Wochenmarkt herrſchte ein reger Verkehr. Man 
zahlte für Butter 1,50—1,70, Eier koſteten 2,00—2,20 die 
Läufer⸗ 
ſchweine brachten 35—40 Zloty das Stück und Abſatzferkel 
je nach Größe und Alter 25—28 Zloty das Paar. — Als 
auf dem Markte eine Landfrau vom Wagen ſteigen wollte, 
zogen in demſelben Augenblick die Pferde an, die Frau fiel 
vom Wagen und blieb beſinnungslos liegen. In der 
allgemeinen Erregung konnten junge Burſchen der Be⸗ 
dauernswerten 3 Pfund Butter ſtehlen. — Ein Milchkutſcher 
wollte wie täglich, auch heute Milch der hieſigen Molkerei 
abliefern. Bei der Ablieferung ſtellte er feſt, daß ihm zwei 
Kannen mit je 25 Liter Vollmilch unterwegs geſtohlen wur⸗ 
den. Auf der Rückfahrt fand er die Kannen leer im 
Chauſſeegraben liegen. 


ex Exin (Keynia), 2. Dezember. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit beging geſtern in geiſtiger und 
körperlicher Friſche das Lohmeyer ſche Ehepaar aus 
Sartſchin. Pfarrer Dinkelmann aus Zinsdorf über⸗ 
reichte ein Diplom des Generalſuperintendenten D. Blau⸗ 
Poſen. 


ex Exin (Keynia), 1. Dezember. Wie weit die 
Frechheit der Dieb geht, beweiſt die Tatſache, daß 
aus dem Stationsgebäude des hieſigen Bahnhofes der 
Schlüſſel zum Kohlenſchuppen ſowie die beiden Signal⸗ 
lampen, die am Bahnübergang aufgezogen waren, ge⸗ 
ſtohlen wurden. Die Diebe ſind nicht bekannt. — Dem 
Stationsvorſteher des Bahnhofes Schepitz wurden in der 
heutigen Nacht ein Dienſtmantel und ein anderer Mantel 
aus dem Bureau entwendet. — Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war ſehr belebt. Es waren ca. 250 Kühe 
aufgetrieben. Es wurden für mittlere Pferde 50—150 Zloty 
bezahlt. Beſſere Pferde koſteten bis 300 Zloty, waren aber 
; Mittlere Kühe koſteten 25 bis 100 Zloty, 


einige Tiere für 25 Zloty verkauft. — Bei dem Müller 


Bialkowſki in Dembogora⸗Mühle drangen Diebe in 


der Nacht zum Donnerstag in die Mühle ein und wüteten 
Sie zerbrachen Türen und Fenſter, 
vernichteten die inneren Teile des Betriebes und nahmen 
40 Zentner Getreide mit ſich. Daran hatten ſie aber noch 
nicht genug. Sie verſtreuten das übrig gebliebene Getreide, 
vermengten es, ſo daß es als Mehl nicht zu gebrauchen iſt. 
Der Müller hat ſehr großen Schaden erlitten, da es 
ſich zum größten Teil um fremdes Eigentum handelt. 


b Parlin (Kreis Inowrockaw), 3. Dezember. Der 
rätſelhafte Tod des 24jährigen Knechts Marjan o mw- 
ſki, der bei dem Landwirt Jarecki beſchäftigt war, hat 
jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Wie die polizeilichen Er⸗ 
mittlungen ergeben haben, hat der Knecht Selbſtmord 
begangen, da ſich die Familie ſeines Arbeitgebers einer 
Vermählung des Knechtes mit der Tochter widerſetzt hatte. 


‚in Spital, Kr. Inowrockaw, 2. Dezember. Am Mitt- 
woch „30. November, hielt der Landwirtſchaftliche 
Verein Oſtburg und Umgegend im Lokale der hieſigen 
Gaſtwirtſchaft eine gut beſuchte Sitzung ab, nachdem vorher 
die hieſige Milch⸗Kontroll⸗Genoſſenſchaft im ſelben. 
getagt hatte. Geſchäftsführer Kloſe ⸗ Inowroclaw refe- 
rierte über die wachtigſten Tagesfragen, insbeſondere ſolche 
des Steuer- und rechtlichen Gebietes. Von der Sitzung des 
Milch⸗Kontroll⸗Vereins ſei noch erwähnt, daß die Herren 
E. Reiner, F. Keller und E. Göhring durch den anweſenden 
Aufſichtsbeamten dieſer Vereine Herrn Fedy von der Lind⸗ 
wirtſchaftskammer Preiſe für prämiterte Leiſtungen ihrer 
Kühe erhielten. 


Kleine Rundſchau. 


Das Urteil im Lodzer Maſſenprozeß. 


Lodz, 1. Dezember. (PA T.) Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hat geſtern der Maſſenprozeß gegen 36 Mitglieder der 
aufgelöſten Partei der PPS⸗Linken feinen Abſchluß gefun⸗ 
den. Ein Angeklagter wurde zu ſechs Jahren, 31 An⸗ 
geklagte zu Gefängnisſtrafen von vier bis zu fünf 
Jahren verurteilt, vier Perſonen wurden freigeſprochen. 
Gegen die Verurteilten wurde gleichzeitig auf Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt. In der Begründung 
des Urteils wird feſtgeſtellt, daß die PPS⸗Linke eine Zweig⸗ 
ſtelle der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei geweſen fet 


und ſich den illegalen Kampf gegen die polniſche Staats⸗ 


ordnung zur Aufgabe gemacht habe. Die Angeklagten waren 
zum Teil Mitglieder der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei. 
Die Verhandlung begann am 7. November d. J. 
— r 
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Landesgenossenschaftsban 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiledzialnosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


| Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 m 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— 2 | Kaftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen 2 bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, 
Bank-Iinkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


echts- 
beistand 


St. Banaszak 
Bydgoszez 3 


kauft man nur bei 


> | 2 p reicher Auswahl 
und eine solche 
große Auswahl 
bietet sich Ihnen bei der Firma 


J. Rapaport i Syn 


Hiermit erlaube ich mir ergebenst 
bekannt zu geben, daß ich mit dem 


1. Dezember d. J, mein Steuer-Reklamationsbüro 
von der ul. Dtugosza 4 nach der 


ulica Dworcowa 2 


Ecke Pomorska 
verlegt habe. 


Probieren Sie unsere neue 


Guatemala-Mischung 


je me 2 9 jaren a ee pis al Feſefon 73044 5 das Pfund 
geiegenhelen direkter Swen fachgemä yank pen WARSZAWA 
und zur Zufriedenheit der geehrien ||||rigsten Rechts-‚Strat-, 212 
Steuerpflichtigen zu erledigen. Prozeß-, Hypothek 
Indem ich mich empfehle, bitte ich N A ® en 1 4 40 Filiale Bydgoszcz 
um weitere gütige Unterliützung e ee Gesell- 2 ® Dworcowa 33. Telefon 21—13. 
SCHANSSAChEN USW. — > 3 Wir bitt eiche Schaufenster - Ausstellung 
en van Borderünget taglich friſch geröftet md niedrigen Preise zu beachten. e, 
es I. Finanzamts oszcz 1 7 2 
4467 ul. Dworcowa 2, Ecke Pomorska. eme Pro) vorzũglich im Geschmack 
Diät⸗Fachſchule enen: Carl Behrend & Co. [ Radio-Telefunken 
u + 
Danzig (itaati. genehmigt) dust n. Beeren- ; Telefunken-App arate 
y bild ſträucher! Kaffee-6rofröfterei 
us ung zur Gröbte Auswahl für Gleich- und Wechselstrom in allen Typen am Lager, 
ämtliher Baum- 
5 7 uiiter allke alte Import und Derfand yon Kaffee, Tee, Kakao Telefunken-Lautsrrecher 
Sr talentin Sorten, ul. Gdanfka 23 = ul. Diuga 38 besonders klangrein und schön. 
Hausfrauenkurſe r ee T Ir. 323 Vorführungen täglich von 12 bis 18 Uhr. 
Proſpekt und Auskunft durch die Schulleitung e 9. N j ah r. k 1555 Dre e eee 
el. 9417 


gottie Klilſchle⸗Wolff 


I. Diätküchenleiterin. 
1518 33, Tel. 21790, 


B. JACZKOWSRI 


Biuro instalacji ele Ktrotechnicznej 
Telefon 930 Gdańska 23 Telefon 930 


Sprechzeit 11— 
Danzig, Laita 


Sauspaltungsturle Jana 


Janöwiec, pow. Z 
Unter Leitung 2 Ban innen, 
Gründliche Ausbildung im Kochen 
Backen, N ie = . Platten 


Martha Jaeckel Wäsche-Geschäft 


Bydgoszcz, Zduny 1 — Ecke Pomorska 
Groke Auswahl in selbstgefertigter Damen- u. Herrenwäsche 


2 
DE 


25 
. 


Weihnachtsverdienst wird für jeden 
Geschäftsmann äußerst lohnend sein 


Wenn er sich zur Ankündigung passender 
Weihnachts - Artikel der weitverbreiteten 
„Deutschen Rundschau“ 


bedient. Infolge der großen Verbreitung des Blattes 


Spezlalltät: Maßanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie Stickereien stets am Lager 
Schürzen, Strümpfe und sonstige Kurzwaren 


Bestellungen zum Fest bitten wir der pünktlichen Lieferung 
halber schon jetzt aufzugeben 8599 
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Die Restbestände von 


Pelzwaren 


erstklassige Mäntel, Felle werden 
wegenVerkauf des Geschäfts zu jedem 
annehmbaren Preise abgegeben. 


Max Zweiniger 
Hut-, Pelzhaus Gdańska 1. 9492 


5 
der Krüppelkinder u. Taubſtummen 


in Wolfshagen. 

„Komm, o mein Heiland Jeſu Chriſt, 
Mein's Herzens Tür Dir offen ift; 
Ach zeuch mit Deiner Gnaden ein, 
Dein Freundlichteit auch uns erichein !" 
1 o non a a N re am 
ellen Kinderſtimmchen unſerer lieben Krüppel⸗ 

3 — Sie 9 a in ihren Bettchen mit Gips Uebernehme Anlage l. Führung von 
8 on i 1 e Le 

aber doch ſo ſonnig froh mit freudig erhobenen del b 
Händchen zu den Adventslichtern und Stern⸗ Han e S u ern 
lein hin, die überall blinkend die kleinen Herzen jg gem. Vorſchr. der Steuerbehörde, Beanſtanden 
erfreuen und die Aeuglein jo ſtrahlend lichtſſeitens derſelben ausgeſchlo ifen. Beſte Empfeh⸗⸗ 
machen. Und unſere lieben taubſtummen Kin⸗ lungen. Vergütung: mon. 10.— zi upwards. 
der ſchauen dielem Leuchten ſtumm pu, Den Angeb. a. d. eichätisttelle d. Ztg. u. U. 4373. 


finden die Inserate überall Beachtung. Spezialofferten und 
Probenummern kostenlos durch die Geschäftsstelle, 


Schlafzimmer 
Eiche 9414 


spottbillig 
Speisezimmer 
J ͤ K e 


Zum Küchen 


\ Weihnachts- |ermasisın Preise 
| Fest 


empfehle ich 
meine bekannt 


PENE 


— 


Treffe ins Zentrum ie 
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? i fassung, wie Zeichnung 
Marcinkowskiego 8, f.218.95(zam 60), Selbst- 


frohen Geſang der Kleinen hören fie nicht, aber trefflich 3 ladepist, 8-Schüss, 2122 
ſie jeher — — Sehen! und feiern till mit: — W N Ws Vs Pr VOFITERINGNEN m. elegantem Futeral versend. wir aufbrieflich® 
„Dein Freundlichteit auch uns erichein!" : N Bi 3 täglich Guin Fabrikate * ee Postnachnahme. — 100 F 


Wenn in dieſer Notzeit treue Freunde um ihrer X 
gefunden Kindlein willen unſerer Kleinen nicht] 
San 0 ana 1 5 erg doch pieder ble | 

ände füllen, dann wird unſerem Bemühen 
gehaufen, unſeren kranken Kindern nach denen AN, Ermäßigter Preis! Päckchen 0.40 271 
ſich die Eltern zum lieben Chriſtfeſt ſonderlſch Drogerja pod Łabedziem ( 
ſehnen, Elternlieve zu erſetzen und Weihnachts⸗ 9 Schwanen - Drogerie 


in die Kinder 
eh Bergen zu tragen, Tel. 829 Bydgoszcz, Gdafiska 5 N 


Darum erbitten wir Gaben der Liebe in 
unſer Haus, oder auf unſer Deiineftonte 02.000000 n CD VO VENEN ON 


. Adr.: Fabr. broni i amunicji Raus", Warszawa, 


Steinkohle Unsere 


M. Przyh ylski, beate f 

— — K— Bemerkung: Unsere an eignen sich. 
a und 

Hüttenkoks“ 


Gdańska 12 9335 Telefon 1 


Bienenhonig 


garantiert echt reinen, nähr⸗ und Heilträftig., 
von eigener Imkerei u. beſter Qualität, jendet 
gegen. 2 3 kg 7,00 zł, 5, kg 10,20 zł, 


Pfefferkuchen-Gewürz! € 


Dank einer besonderen Spezial - Vorrichtung. 
„jauch zum Abschuß von Vögeln mit Schrot. 
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n 206583. —__ za, 30 kg 52 24. B h ich- 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. Dezember 1932. 


Nr. 279. 


Pommerellen. 


3. Dezember. 


Bahnlinie 
Oberſchleſien⸗Gdingen 1933. 


Dieſer Tage fand in Warſchau eine Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrates, ſowie des Vollzugsausſchuſſes der Fran⸗ 
zöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft für den Bahnbau 
Oberſchleſien —Gdingen unter dem Vorſitz des polniſchen 
ſtellvertretenden Verkehrsminiſters Czapſki und in An- 
weſenheit von Vertretern des polniſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſteriums, ſowie des polniſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums ſtatt. Auch die oberſchleſiſche, Induſtrie hatte 
Vertreter zu dieſer Sitzung entſandt. 

Man beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Datum der In⸗ 
etriebnahme der Eiſenbahnlinie, das auf den 1. Januar 
1933 feſtgeſetzt worden iſt. Gegenſtand der Verhandlungen 
war ferner die Frage der Beſtellung des rollenden 
Materials. Zu dieſem Punkt machte der ſtellvertretende 
polniſche Verkehrsminiſter den Vorſchlag, größere Mittel 
rechtzeitig bereitzuſtellen. Da dieſe Mittel von der Fran⸗ 
zöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeiten der Erlangung der zweiten Tranche der 
Eiſenbahnanleihe am franzöſiſchen Markt nicht bindend zu⸗ 
geſagt werden konnten, iſt man polniſcherſeits zu dem 
Entſchluß gekommen, die Linie bis auf weiteres durch die 
polniſche Staatsbahn für Rechnung der Eiſenbahngeſellſchaft 
zu betreiben. 


Eröffnung der 


Die pommerelliſche Landwirtſchaft 
im November d. 3. 


Von der Laudwirtſchaftskammer wird die 
Lage der Landwirtſchaft in Pommerellen im November d. J. 
u. a. wie folgt dargeſtellt: Die atmoſphäriſchen Bedingungen 
dieſes Monats haben überall die Entwicklung der 
Winterſaaten begünſtigt, fo daß deren Stand zu Ende 
des Monats im allgemeinen gut war. In den ſüdpomme⸗ 
relliſchen Kreiſen ‚in denen aus Anlaß der im September 
herrſchenden Trockenheit ſich die Beſtellung und das Muf- 
gehen der Saat verzögerten, kamen die Winterſaaten im 
Oktober und November zu gebührendem Stande. In den 
anderen Kreiſen, wo keine Dürre herrſchte, ſtehen die Saaten 
ſtellenweiſe gar zu ſtark. Die Winterpflugarbeiten ſind faſt 
völlig beendet. 

Die Ablieferung der Zuckerrüben tft überwiegend 
beendet. Die Zuckerfabrik Culmſee hat ihre Kampagne ſo⸗ 
gar ſchon am 21. November beſchloſſen. Durchſchnittlich er- 
wies ſich die Rübenernte als ziemlich ſchwach, ſo daß manche 
Fabriken nicht einmal das zuſtehende Kontingent erhielten. 
Grund dafür war die langdauernde Trockenheit in den Som⸗ 
mermonaten, insbeſondere in den weichſelanliegenden Krei⸗ 
ſen, ſowie Krankheiten der Rüben. 

* Die Kartoffelernte war gleichfalls ſchwach. Mit 
Rückſicht auf das ſehr niedrige Kontingent, das im Mittel 
15—16 000 Liter beträgt, haben die Brennereien ihre Mam- 
Paane noch nicht begonnen. | 

Auf den Getreidemärkten herrſchte eine fallende 
Tendenz. Im Vergleich zum Oktober ging der allgemeine 
Preisſtand aller vier Getreidearten ziemlich bedeutend her⸗ 
unter. Am meiſten betraf das die Gerſte, was ſeinen 
Grund hatte in den Schwierigkeiten, und manchmal geradezu 
in der Unmöglichkeit der Ausfuhr ins Ausland, ſowie in 
dem vergrößerten Angebot, das erfolgte auf die Befürch⸗ 
zung eines Preisfalles infolge der am 1. 1. 33 eintreten 
ſollenden Herabſetzung der Ausfuhrprämie von 4 auf 2 Zi. 
Auf den pommerelliſchen lokalen Märkten befanden ſich die 
Preiſe auf der niedrigſten Stufe der Börſennotierungen. 

Auf dem Viehmarkt war ebenfalls ein ſehr bedeu⸗ 
tender Preisfall zu konſtatieren; am meiſten ging der Preis 
für Kälber herunter (von 68,75 Zloty auf 47 Ztoty). Ledig- 
lich die Schweinepreiſe hatten ſteigende Tendenz. Die Ur⸗ 
ſache hierfür war in den vergrößerten Bemühungen auf 
dem engliſchen Markt vor Einführung der Kontingentie⸗ 
rung. Das polniſche Kontingent (80 400 engl. Zentner mo⸗ 
natlich) iſt vom Miniſterium derart verteilt worden, daß als 
Grundlage der Anteil jedes Bacon⸗Unternehmens im Export 

der letzten 22 Monate genommen iſt. 

Auf den Milchprodukt⸗ Märkten war im all⸗ 
gemeinen ruhige Tendenz zu verzeichnen. Die Erzeugung 
ging allmählich zurück, ſo daß eine gewiſſe Preisbeſſerung 
voxauszuſehen iiſt, zumal angeſichts der ſich nähernden Feſt⸗ 
Periode. Die Eierlieferung ließ nach, fo daß der Eierpreis 
ſich weſentlich hob, und zwar im In⸗ und im Auslande. Im 
. waren keine ſpeziellen Anderungen feſtzii⸗ 

ellen. 
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Polstermöbel 


Neben unseren altbekannten, guten 

schweren Qualitäten jeder Art fabri- ` 

zieren wir jetzt auch etwas leichtere 

Sorten zu konkurrenzlos billigsten 

Preisen bei fachgemäßer Ausführung u. zw.: 
Auflegematratzen von zł 18,— an 
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Mädchen pret 


A. Dobslaff, verlauf. Anbuhl, Ber- a. A.⸗E. Wallis, Toruń. 


Für Erdfrüchte waren die Preiſe ſehr niedrig. Die 
Kartoffeln koſteten rund 3 Zloty pro Quintal, und trotzdem 
konnte man infolge der auf den Abſatzmärkten gemachten 
Schwierigkeiten nicht exportieren. 

Die allgemeine Situation der pommerel⸗⸗ 
liſchen Landwirtſchaft hat ſich ſomit erheblich 
verſchlechtert. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 3. Dezember d. J., bis einſchließlich 
Freitag, 9. Dezember d. J., haben Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
dienſt die Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego), ſowie die Stern-Apotheke 
(Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chetminſta). * 

In der letzten Sitzung des evangeliſchen Gemeinde: 
kirchenrates am Mittwoch wurde der Kantor und Muſik⸗ 
lehrer Julius Meißner aus Pleß zum 1. Januar 1933 
zum Kantor und Chorleiter an die evangeliſche Kirche in 
Graudenz berufen. Gleichzeitig iſt der Genannte von der 
hieſigen „Liedertafel“ als Chormeiſter in Ausſicht ge⸗ 
nommen. * 

Im deutſchen Bücherei⸗Verein begann am Donners⸗ 
tag abends 8 Uhr der zweite der in dieſem Winter ftatt- 
findenden Bildungskurſe. Magifter Szilagyi ſprach in 
diefer erſten Stunde des für ſechs Abende (jeden Donners- 
tag in der Goethe-Schule) vorgeſehenen Kurſus über 
„Grundbegriffe der Wirtſchaftsgeographie“, 
ein Thema, das gerade in dieſer wirtſchaftserſchütterten 
Zeit bedeutend größere Anziehungskraft haben ſollte, als 
ſich in Wirklichkeit zeigte, denn es waren leider nur recht 
wenige Zuhörer erſchienen. Nach einer längeren, den zu 
behandelnden Gegenſtand verſtändniserläuternden Einlei⸗ 
tung erörterte der Vortragende in feſſelnden, allgemein⸗ 
faßlichen Darlegungen die Mittel und Güter zur Befriedi⸗ 
gung menſchlicher Bedürfniſſe und die Art ihrer Be⸗ 
friedigung. Hoffentlich erweiſt ein ſtärkerer Beſuch der 
folgenden Kurſusabende das wünſchenswerte erheblich 
größere Intereſſe für dieſe ſo dankenswert wiſſenserwei⸗ 
ternden, mit weſentlichen perſönlichen Bemühungen der 
Kurſuserteilenden 3 Fortbildungsabende. * 
- Warnung vor ausländiſchen Geldvermittlerfirmen. 
Behördlicherſeits wird darauf hingewieſen, daß ſich in letzter 
Zeit die Angebote von Darlehen anbietenden Unterneh⸗ 
mungen vermehren. Feſtgeſtellt worden iſt, daß in den 
Offerten oftmals gar nicht beſtehende Firmen genannt mwer- 
den. Deshalb darf man ohne weiteres auf unredliche Abe- 
fihten dieſer Darlehnsvermittler ſchließen, denen lediglieh 
daran liegt, von den mit ihnen d Verbindung tretenden 
leichtgläubigen Leuten Anzahlungen zu erſchwindeln für 
angeblich in Betracht kommende Unkoſten. Zu tatſächlichen 
Darlehnserteilungen kommt es nämlich nicht. Deshalb 
kann im Falle von Darlehnsgeſuchen nur zu größter 
Vorſicht gemahnt werden. * 

Hochſaiſon für Einbrecher und Diebe. In der Nacht 
zum Donnorstag ſtatteten Diebe dem Kolonialwaren⸗ und 
Südfruchtgeſchäft von Joſef Kowalſki, Pohlmannſtraße 
(Mickiewicza) 29, einen Beſuch ab und ſtahlen Waren im 
Werte von mehr als 400 Stoty. Ein zweiter Einbruch 
wurde in das Koloniolwarengeſchäft von Regina Kiefer⸗ 
baum, Nonnenſtraße (Klaſztorna) 9, verübt. Hier wurden 
Lebensmittel im Werte von rund 1000 Zloty entwendet. 
Weiter find aus der Stahlſchen Wohnung, Blumenfir. 
(Kwiatowa) 3, Kleidungsſtücke im Werte von 2100 Zloty, 
bei Jelinſkz, Trirfeitraße (Trynkowa) 16, 210 Zkoty 
Bargeld, ſowie aus dem Keller des Schulz ſchen Por⸗ 
zellan⸗ und Glaswaren⸗Geſchäfts, Oberihorneritr (8 Maja), 
einige Artikel entwendet worden. a 11 

Dem letzten Polizeibericg zeige wean drei 
Männer wegen Diebſtahls und cisz Perſon wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeflicher Vorſchriften in Haft genommen. 
Beſtohlen worden ſind: Adam Finling, Oberbergſtraße 
(Nadgörna) 53, um Wintervorräte im Werte von 70 Zloty, 
Arzt Dr. Maj, Lindenſtraße (Lipowa) 15, ebenfalls am 
Kellervorräte im Werte von 200 Zloty. 
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Thorn (Torun). 


+ Bon der Weichſel. Freitag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand unverändert 0,56 Meter über Normal. — Aus War⸗ 
ſchau kommend, legten auf der Fahrt nach Dirſchau bzw. 
Danzig hier an die Dampfer „Goniec“ und „Jagiekto“ bzw. 
„Mars“ und „Krakus“. Von hier nach Warſchau ſtarteten 


Dampfer „Mickiewicz“ und der aus Danzig eingetroffene 
Dampfer „Wite z“. $ j * * 
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Lebertran EM UNSIOI 
SCOTT tim 


die Vitaminnahrunge für unsere Kinder 


in allen Ländern der Welt gibt jede gute Mutter Ihrem Kinde 
die echte Scott's Lebertran- Emulsion, umsomehr, dass 
sie jetzt so sehr billig zu haben ist: ! 


Die halbe, Flasche 
Die Normalflasche R 


Die grosse Doppelflasche „ 


Die echte Lebertran-Emulsion Scott & Bowne zu obigen È 
neuen ermässigten Preisen in Apotheken u. Drogerien erhältlich! 


Achten Sie auf die nebenstehende Schutzmarken 


Plutos’ Schokolade enthält die edel - 


"KAIR. cer 


dem Orient! 


Preis 60 Groschen 

+ Das ſtädtiſche Bauamt erteilte im Monat Oktober 

d. J. insgeſamt 28 Baukonſenſe, darunter 7 zum Bau von 
Wohnhäuſern, 4 zum Umbau von Wirtſchaftsgebäuden uſw. 
in Wohnungen und 2 für Wohnungsumbauten. ss 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
13. bis 19. November gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (13 Knaben und 
11 Mädchen), 3 uneheliche Geburten (Mädchen) und eine 
Totgeburt (Knabe), ferner 18 Sterbefälle (je 9 männliche 
und weibliche Perſonen), darunter 3 Perſonen im Alter 
über 60 Jahre und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. * * 


* Achtung, Hausbeſitzer! Der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
verein Thorn hatte ſich in Sachen der Beſteuerung der Woh⸗ 
nungen zugunſten der Arbeitsloſen an den Miniſterrat ge⸗ 
wandt und um Auskunft gebeten, ob das hier geübte Hinzu⸗ 
zählen der Küche als Stube (izba) zu Recht beſtehe oder 
nicht. Dem Verein ging darauf unterm 25. November d. J. 
folgendes Schreiben zu: (Nr. 7038/20) „In Beantwortung 
des Schreibens vom W. Oktober d. J. teile ich Ihnen mit, 
daß gemäß der auch auf dem Gebiete der Pommerelliſchen 
Wojewodſchaft verpflichtenden Geſetzgebung als Zweizim⸗ 
merwohnung gilt eine Wohnung mit zwei Räumen (miesz- 
kanie o 2-ch izbach) ohne Rückſicht auf deren Beſtimmung, 
alſo z. B. ein Zimmer mit Küche zählt als Zweizimmer⸗ 
Wohnung. In Vertretung des Chefs des Skonomiſchen 
Bureaus des Präſes des Miniſterrats. (gez.) Unterſchrift 
unleſerlich.“ — Damit iſt die beſtehende Unklarheit nun 
endlich beſeitigt; die Löſung wird allerdings bei Berück⸗ 
ſichtigung der hieſigen Wohnkultur vielfach Befremden 
erregen, ſchon weil fie im Gegenſatz zu dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz ſteht, daß Küche nicht als izba” zählt. * * 


v Die Klagen über die ſchlechten Straßen⸗ und Wege: 
verhältniſſe wollen nicht verſtummen. Schon wieder wird 
eine Klage über die Geretſtraße (ul. Chrobrego) laut. Ob⸗ 
wohl diefe Straße, die nach dem Güterbahnhof Thorn — 
Mocker führt, eine der verkehrsreichſten Straßen pon 
Mocker iſt, ſo hat der Magiſtrat noch nicht einmal die An⸗ 
lage von wenigſtens primitiven Bürgerſteigen für nötig be⸗ 
funden. Bei Regenwetter iſt die Benutzung der Straße 
wegen der dort eintretenden Blotte und der rieſigen Pfützen 
fat unmöglich. Da die Geretſtraße die kürzeſte Verbin- 
dung des Stadtinnern mit der Vorſtadt Mocker darſtellt, 
ſo müßte im Allgemeinintereſſe unverzüglich mit der Auf⸗ 
ſchüttung von proviſoriſchen Bürgerſteigen begonnen wer⸗ 
den, was ſicherlich mit keinen allzu großen Ausgaben ver⸗ 
knüpft ſein dürfte. * * 


I Straßenunfall. Durch den Kraftwagen des Inhabers 
der hieſigen Gasmeſſerfabrik wurde Donnerstag nachmittag 
gegen 3 Uhr am Ende der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 
der 5 Jahre alte Joſef Junik, deſſen Eltern Hofſtraße (ul. 
Kochanowſkiego) 5 wohnen, überfahren und leicht verletzt. 
Man brachte den Jungen nach Hauſe. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. } * * 


+ Im Dienſt verunglückt iſt Donnerstag früh gegen 6% 
Uhr auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) der 
Eiſenbahner Borſzewſki. Beim Zuſammenkoppeln von 
Waggons crlitt er einen linksſeitigen Schulter⸗ und 
Schlüſſelbeinbruch. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft 
überführte den Bedauernswerten in das Städtiſche Kran⸗ 
keuhaus. * 


v Hinter verſchloſſenen Türen. Am Freitag fanden vor 
dem hieſigen Appellationsgericht zwei Verhand⸗ 
lungen unter dem Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtatt. In der 
erſten Sache nahm der Landwirt Stefan Golomb aus 
Stary Bukowiec, Kreis Berent, den das Bezirksgericht in 
Konitz im März d. J. wegen Vergewaltigung zu 1 Jahr 
Zuchthaus verurteilt hatte, auf der Anklagebank Platz. 
Nach durchgeführter Verhandlung beſtätigte das Appella⸗ 
tionsgericht das Urteil der erſten Inſtanz und ermäßigte 
die Strafe auf Grund der Amneſtie auf 6 Monate. — In 
der zweiten Sache hatte ſich Jan Hinz aus Linöwo, Kreis 
Stargard, wegen Blutſchande zu verantworten. Das Be⸗ 
zirksgericht in Stargard ſprach im Mai d. J. den Ange- 
klagten frei. Da der Staatsanwalt gegen dieſes Urteil 
Berufung einlegte, jo kam es zur nochmaligen Verhand- 
lung, die gleichfalls mit der Beſtätigung des erſtinſtanzlichen 
Urteils endete. se 


fetzt viel billiger! 
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E Der erſte Wochenmarkt im Weihnachtsmonat (am 
Freitag) war ſehr gut beſchickt und gut beſucht. Man notierte 
folgende Preiſe: Eier 2,20—2,60, Butter 1,40—1,50, Tauben 

0.500,80, Hühner 1,50—3,50, Perlhühner 3,00, Enten 2,00 
bis 4,00, Gänſe 4,00—6,00, Puten 5,00—6,00, Rebhühner 1,20 
bis 1,40, Haſen 3,50—5,00, Apfel 0,10—0,70, Birnen 0,50—0,80, 
Weintrauben 1,50, Walnüſſe 1,20, Zitronen pro Stück 0,10 bis 
0,20, Zwiebeln pro Kilogramm 0,25, Kartoffeln pro Zentner 
2,50 —3,50. Die ſämtlichen Gemüſeſorten waren im Preiſe 
unverändert. — Der ſtark beſchickte Fiſchmarkt auf der Neu⸗ 
ſtadt erfreute ſich gleichfalls regen Beſuchs. Es koſteten: 
Zander 1,60—1,70, Karpfen 1,20, Schleie 1,10, Karauſchen 1,00 
bis 1,20, Hechte 0,90—1,00, Barje 0,70—1,20, Breſſen 0,50 bis 
0,80, Weißfiſche 0,15—0,40, Räucherlachs 6,00, Räucheraal 4,00, 
geräucherte Pomucheln pro Stück 0,80—1,20, Sprotten (beſon⸗ 
ders viel) pro Pfund 0,35—0,50, Bücklinge pro Stück 0,10 bis 
0,40, Salzlachs pro Pfund 4,00—5,00, Salzheringe pro Stück 
0,07—0,15, ferner Pomucheln oder Dorſche pro Pfund 0,50, +*+ 

Was lange währt .... Ein abgebauter Beamter aus 
Thorn hat, wie die hieſige Preſſe zu berichten weiß, eine 
Forderung von ca. 60 Zloty, die ihm für die bei der Ent- 
bindung ſeiner Frau gehabten Ausgaben zuſtehen. Da er 
zur Zeit beſchäftigungslos iſt, ſo könnte er das Geld jetzt 
um ſo beſſer gebrauchen. Obwohl er ſich ſeit einigen Mo⸗ 
naten unaufhörlich um die Auszahlung des Geldes bemüht, 
beſtehen noch keinerlei Ausſichten, dasſelbe in abſehbarer 
Zeit zu erhalten. Als er ſich kürzlich in dieſer Angelegen⸗ 
heit wieder einmal an das zuſtändige Amt wandte, ſagte ihm 
der Referent: „Seien Sie nur geduldig; wenn alles gut 
geht, dann bekommen Sie das Geld in zwei Nane 


dem Handelsgeſetz entſprechende geordnete Buchführung in 
jeder lebenden Sprache geführt werden könne. Darauf 
erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Der Verein 
hat während des Vereinsjahres mehrere Eingaben an Be⸗ 
hörden gemacht und hat ſich als maßgebender Faktor im 
Wirtſchaftsleben der Stadt erwieſen. Daran ſchloß ſich eine 
lebhafte Ausſprache über die weitere Vereinstätigkeit. So 
wertvoll die Arbeit des Vereins für das Wohl der All⸗ 
gemeinheit und beſonders das der Mitglieder auch iſt, ſo iſt 
es in der heutigen Zeit doch unrentabel, zwei Wirtſchafts⸗ 
organiſationen mit den gleichen Zielen und Beſtrebungen 
neben einander laufen zu laſſen und es wurde daher be⸗ 
ſchloſſen, eine engere Zuſammenarbeit mit dem Wirt⸗ 
ſchafts verband ſtäbtiſcher Berufe zu erzielen. 
Der Verein ſoll aber als ſelbſtändige Organiſation beſtehen 
bleiben. Es wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Raſch, Steinhilber und Zynda gewählt, die 
die entſprechenden Vorarbeiten mit dem Wirtſchaftsverband 
erledigen und das Ergebnis in der nächſten Sitzung vor⸗ 
legen ſollen. Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer. 
Der bag. Che des Vereins ift ſehr günſtig, fo daß eine 
erhebliche Ermäßigung der Mitgliedsbeiträge erfolgen kann. 
Beſonders iſt hervorzuheben, daß der Verein im letzten 
Jahre für über 900 Zloty Speiſemarken abgeſetzt und ein⸗ 
gelöſt hat. Manche bittere Not iſt dadurch gemildert und 
eine ſegensreiche Tat geleiſtet worden. Die Kaſſenreviſoren 
hatten die Kaſſe geprüft, alles in Ordnung gefunden 
und beantragten Entlaſtung, die einſtimmig erteilt wurde. 
Zum nächſten Punkt referierte Herr Steinhilber 
über Patente und die neuen Zuſchläge. Die Vorſtands wahl 
leitete das Ehrenmitglied Herr Ludwig Raſch. Der geſamte 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers . Stuhl⸗ 
gang ohne Anftrengung erzielen. In Apoth. u. Drog. erbäl gh 
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Hüfte. Er war anf der Stelle tot. Nun ergriffen die 
Einbrecher die Flucht, ließen aber zwei Säcke mit bereits 
eingepacktem Federvieh und eine Mütze zurück. Die vor⸗ 
gefundenen Spuren wurden ſofort geſichert. Die Leiche 
wurde bis zur Ankunft der gerichtsärztlichen Kommiſſion 
beſchlagnahmt. 

> Tuchel (Tuchola), 1. Dezember. Ein Dieb hatte ſich 
vormittags gegen 11 Uhr in den Kuntowſkiſchen Laden in 
der Schwetzerſtraße hierſelbſt begeben, wo er ſchleunigſt vier 
Paar Schuhe zuſammenraffte und eiligſt wieder den Laden 
verließ. Glücklicherweiſe kam noch zur rechten Zeit die 
Ladeninhaberin herein und ſchlug Alarm. Zufällig mußte 
der Dieb einem Poliziſten in die Arme laufen, fo daß Frau 
Kuntowſki ſehr ſchnell die Schuhe wiederbekam. Der Dieb 
aber mußte mit aufs Polizeirevier. — Aus dem Revier der 
Staatsförſterei Joboda (Kreis Tuchel) war in letzter Zeit 
mehrfach Klobenholz in größeren Mengen verſchwunden, 
ohne daß es der dortigen Forſtverwaltung gelingen konnte, 
den Holzdieb zu ertappen. Energiſche Nachforſchungen der 
Polizei führten nunmehr doch zu der Ermittlung des Diebes. 
Es handelt ſich um einen Mann namens Talasfa aus 
dem benachbarten Orte Linowko (Kreis Tuchel). T. ſieht 
feiner Beſtrafung entgegen. — Gegen die Auflöſung 
des Kreiſes Tuchel wurde eine Proteſtverſammlung 
veranſtaltet. Eine Delegation ſoll ſich baldmöglichſt nach 


+ Schwindler am Werke? In der Bäckerei von Bro- Vorſtand wurde durch Akklamation wiedergewählt, für di Warſchau begeben und direkt beim Miniſterium gegen die 
niſtaw Olſzewſki, Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 74, erſchienen | ausgeſchiedenen Beiſitzer „ — A Sir Aufteilung des hiefigen Kreiſes Einſpruch erheben. — Der 
Donnerstag nachmittag zwei unbekannte Männer mit einer wurden die Herren Lentz und Schwarz gewählt. Dar⸗beutige Wochenmarkt war ſehr gut beſucht und über⸗ 


Sammelliſte zugunſten der Invaliden und lockten dem 
Meiſter einen Beitrag von 5 Zloty ab. Es beſteht der Ber- 
dacht, daß die Beiden Betrüger ſind, die auf dieſe Art und 
Weiſe Geld verdienen wollen. * 

v Der Polizei gelang die Feſtnahme mehrerer Diebe. 
U. a. konnten auch die Täter, die erſt kürzlich den Fleiſcher⸗ 
geſchäften von Grotkowſki und Lipinſki eine Aufwartung 
gemacht hatten, verhaftet werden. Die bei Lipinffi ge- 
ſtohlenen Waren (Speck, Wurſt und Schmalz) wurden noch 
unverſehrt ausfindig gemacht und dem Geſchädigten zurück⸗ 
erſtattet. ++ 
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Dreifache Bluttat. 


Brieſen (Wabrzeino), 2. Dezember, Eine grans: 
fige Bluttat verübte geſtern nachmittag kurz vor 2 Uhr 
der zwanzigjährige Arbeiter Felix Czyiniewſki in 
Sokola⸗Gôra hieſigen Kreiſes, indem er ſeinen Arbeitgeber, 
den 55 Jahre alten Jan Lewanudowſki und deſſen 34jäh⸗ 

rige Ehefrau Joanna mit einem Browning erſchoß und die 

Tochter Joſefa durch einen Schuß verwundete. Nach der 
Tat ſtellte Cz. ſich beim Polizeipoſten in Gollub zur Ber- 
fügung der Behörden. Es wurde ſofort eine Unterſuchung 
über die Beweggründe zu der ganz unfaßbar erſcheinenden 
Tat eingeleitet. 


ef Briefen (Wabrzezno), 2. Dezember. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde von unbekannten Tätern in 
die Molkerei Hohenkirch verübt. Es gelang den Dieben, in 
das Innere zu dringen und nach Durchfeilen einer Vorlege⸗ 
ſtange in den Eiskeller zu kommen, von wo fie ca. 1 Zentner 
Butter ſtahlen. Der Einbruch wurde jedoch von dem Nacht⸗ 
wächter bemerkt, der auch die Diebe ſtellte. Es gelang ihnen 
jedoch, unter Zurücklaſſung der Hälfte ihrer Beute zu ent⸗ 
kommen. — Diebe drangen mittels einer Leiter auf den 
Boden des Landwirts Drews ein und nahmen eine grö⸗ 
ßere Menge Weizen⸗ und Roggenmehl mit. 

tz Konitz (Chojnice), 2. Dezember. Der Verein 
ſelbſt. Kaufleute hielt geſtern abend im Hotel Engel 
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende erſtattete zunächſt einen Bericht über die Eingänge. 
Das Urzad Skarbowy hat auf eine an die Faba Skarbowa 
gerichtete Anfrage dem Verein den Beſcheid erteilt, daß eine, 


auf erſtattete der Vorſitzende Bericht über die am Montag 
ſtattgefundene Sitzung der Arbeitsloſenhilfe im Rathaus 
und teilte der Verſammlung mit, daß faſt einſtimmig dort 
beſchloſſen wurde, der vom Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee vor⸗ 
geſchlagenen freiwilligen Selbſtbeſteuerung zuzuſtim⸗ 
men. Die wenigen zahlungsfähigen Bürger der Stadt ſind 
nicht in der Lage, den ganzen Fehlbetrag aufzubringen, und 
deshalb ſchlägt der Vorſitzende vor, die vorgeſchlagene Steuer 
auch von Angeſtellten zu erheben, da es dieſen leichter fällt, 
0,60 oder 1,00 Zloty monatlich zu zahlen, als dem betreffen⸗ 
den Arbeitgeber, den entſprechend höheren Betrag zu ent⸗ 
richten. Es wird beſchloſſen, in dieſem Sinne zu wirken 
und die dadurch erzielten monatlichen Beträge an den Ma⸗ 
giſtrat abzuführen. Betreffs der Speiſemarkeublocks wird 
lebhaft Klage darüber geführt, daß ſich Mißſtände heraus⸗ 
gebildet haben und daß ſogar Hausbeſitzer ihre Söhne 
ſchicken, um dieſe Brotmarken einzuſammeln uſw. Trotzdem 
wird beſchloſſen, alles beim Alten zu belaſſen und nach wie 
vor dieſe Marken herauszugeben. Über den Punkt Buchfüh⸗ 
rungspflicht referierte der Vorſitzende. Er empfiehlt den Mit⸗ 
gliedern im eigenen Intereſſe, eine geordnete, dem Handels⸗ 
geſetz entſprechende Buchführung einzurichten, da dieſe dann 
auch in deutſcher Sprache geführt werden kann. Schließlich 
werden allgemein intereſſierende Fragen zur Sprache ge⸗ 
bracht und beſchloſſen, in mehreren Fällen vom Verein aus 
entſprechende Schritte bei den zuſtändigen Behörden zu un⸗ 
ternehmen, um die betreffenden Angelegenheiten zu regeln. 
Gegen 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

ef Schönſee (Kowalewo), 2. Dezember. Aus dem 


hieſigen Gefängnis entflohen war das Ehepaar 


Szuliſt, das wegen verſchiedener krimineller Vergehen 


Wohnung hinter den ſchwediſchen Gardinen hatte nehmen 


müſſen. Der Polizei iſt es nunmehr gelungen, des Pär⸗ 
chens habhaft zu werden und ſie wieder in ihr „Heim“ zu⸗ 
rückzubringen. 

* Stargard (Starogard), 2. Dezember. Heute nacht 
gegen 3 Uhr drangen unbekannte Einbrecher in den 
Stall des Landwirts Joſef Paczek in Jabluſzko hieſigen 
Kreiſes ein, um wahrſcheinlich Geflügel zu ſtehlen. P., der 
53 Jahre alt iſt, wurde aufmerkſam, verließ ſeine Wohnung 
und gab aus einer Schußwaffe einen Schreckſchuß ab. Die 
Diebe, die bereits im Stale waren, ſchoſſen nun fünfmal 
aus einer Parabellum⸗Piſtole durchs Stallfenſter hinaus. 
Eine Kugel traf den P. in die Bruſt, eine andere in die 


reichlich mit Butter beſchickt, ſo daß das Pfund Butter mit 
1,20—1,50 verkauft wurde. Die Mandel Eier koſtete 2,30 bis 
2,50. Laut polizeilicher Verordnung dürfen Maſtgänſe fer⸗ 
nerhin nur lebend auf den Markt gebracht werden, man 
zahlte für Maſtgänſe 0,80 —0,90 pro Pfund. 

Zempelburg (Sepolno), 2. Dezember. Am ver- 
gangenen Sonntag hielt die hieſige Ortsgruppe des 
Vereins deutſcher Katholiken in ihrem Vereins⸗ 
lokal ihre Monatsverſammlung ab, die ſehr zahlreich be⸗ 

ſucht war. Der von auswärts erſchienene Bezirksfekretar 
ſprach in ſeinem Vortrag aus Anlaß des 10jährigen Jubi⸗ 

| läums Pius XI. über die hohe Bedeutung des Papſttums. 
In ſeinen weiteren Ausführungen wies der Redner auf die 
ſich immer mehr ausbreitende Gottloſigkeit hin und er⸗ 
mahnte die Anweſenden, ihrem Glauben ſtets Treue zu be⸗ 
wahren. — Auf dem letzten gut beſuchten und ausreichend 
beſchickten Wochenmarkt notierte man: Butter 1,50, 
Eier 1,80—2,00, Eßkartoffeln 1,60—2,00. Unverändert waren 
Fleiſch⸗ und Getreidepreiſe. Die Zufuhr an Ferkeln auf 
dem Schweinemarkt war gleichfalls reichlich; man forderte 
25—36 Zloty pro Paar. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abdreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


8. B. Die Amneſtte findet keine Auwenbung auf Vergeben, 


die auf Grund einer Privatklage, auf Antrag, auf Grund einer 
Ermächtigung oder auf Anordnung verfolgt werden. Mit anderen 
Worten: Ihr Fall fällt nicht unter die Amneſtie. 

Franz K. in L., Kreis Grandenz. Der einzige Weg, diefe Alter⸗ 
tümer, die Sie beſitzen, zu veräußern, iſt der, daß Sie die Sachen 
annoncieren. Wir ſtellen Ihnen anheim, fi dieſerhalb mit unſerer 
Geſchäftsſtelle in Verbindung zu ſetzen. Die Redaktion kann leider 
in der Sache nichts machen. 

. H. (oder K. K.?) in P. Die beiden Nummern 71 809 und 
71810 find nicht gezogen worden. Es war nicht möglich, feſtzuſtellen, 
ob Sie die Antwort unter H. H. oder K. K. oder H. K. oder K. H. 
haben wollten. Durch undeutliches Schreiben wird unter Umſtänden 
die Anfrage zwecklos. . 

E. S. 1868. Die beiden Nummern find bei keiner der bisheri⸗ 
gen Ausloſungen gezogen worden. 

Grunau. Die Strafverfolgung der von Yonen bezeichneten Bere 
gehen verjährt erft in fünf Jahren. 
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Achtung! Achtung! 


Wegen Aufgabe der 
Spielwarenabteilung 


äußerst günstigster 


Weihnachts-Einkauf. 


Mache gleichzeitig aufmerksam auf mein 
rei rtiertes Lager in: 9458 


Schirmen, Handtaschen 
Spazierstöcken,Aktentaschen 


Habe mich als 


Facharzt tür Lungenkrankheite 


niedergelassen. 9617 


Grudziądz, Sienkiewicza 12 :: Tel. 1 
Dr. med. K. Korzeniewski 


bisheriger Direktor und Chefarzt des Sanatoriums 


ROGNAR,R 
in größter Auswahl empfiehlt billigst 

FR, WOJAR 
Weingroßhandlung — Detailverkauf 
Plac 28 stycznia 22 940 Telefon 93 


ingerafft, unſer inniggeliebtes 
Alle öchterlein 


Urſula 


blühenden Kindesalter von 
ahren. 


Große Auswahl in allen Größen von 


Teppichen 


wie: Boucle 
Plüsch 


im 
93 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Wilhelm Fritz nebit Frau 


| und Rindern für Lungenkranke. in Chodzież. Woli nn Rodeischlitten, Koffern 
Die Beerdigung findet Dienstag, Sprechstunden von 9—11 und 4—6 Uhr. Handgeknüpft Läufer sowie Kinderwagen, Puppen- 
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den 6. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauie aus ftatt, 9615 


Linoleum Breiten dazu 
Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum 
Auslegen ganzer Räume 
Japan-Maiten, Bohnerbürsten, 
opbürsten und Mopoel zum 
Auffrischen von Möbeln usw, \ 
Messingschienen f. Treppenstufen 
desgleich. Messingstangen f. Läufer 
Goldleisten, Türschoner 8962 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u, Breiten stets 
auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten 
0-30°/, Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 


wagen, eisernenBettgestellen 
Größte Auswahl — billigste Preise. 


B. Pellowski i Syn, Grudziadz 


ul. 3. Maja 5, Ecke Klasztorna. 


Paßbilder 


inY,Stundelieferba! 
nur bei . 906 


‚go a\olalalolaisızioio ololeioloieisioloisiollaleinieioiolgioiofolo'oiooo.cıe) 


„ Beibnachtsmeile! | | 
senuenfleiß, Weibnachtsmeſſe! Lehrling 


Sonntag. Montag, Dienstag. 9913 

Zur Koſtendeckung 49 gr Eintritt, WR 
Diens den 6. d. Bits. Sohn achtb, Eltern. 
Polnisch u. Deutsch 


Eintritt frei. 
í perfekt in Wort u, 


Schritt, Kenntnisse 
von zł 1600.— an 


* 1 


a Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, der Fleiſcher⸗Innung für 
ihre cr Anteilnahme und beſonders 
Herrn Pfarrer Beniken für die troſt⸗ 
reichen Worte, ſagen wir auf dieſem 
Wege unſeren 9514 


herzlichen Dank 


von Stenographie 
u. Schreibmasch. 
erwünscht, guter 
Zeichner, für kauf- 


Privat- Autos 


zu jeder Tageszeit, 


Hans Dessonneck, 


ann. technisches Auf Anruf sofort. 

9 mr in großer Auswahl Bü P. Marschler, Grudziadz u 
je Wiwiörki, den 2, Dezember 1932, empfiehlt mit günstigen —.—. N Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 M. Karau, 303. We 9. 
PR Eveline Barpart nebit Angehörigen. Zahlungsbedingungen 8 -irai ton 488 i eame 
1 | | Nr. 9812 an Emil rar 
k vun — Iren on obne B. Sommerfel Romey, Grudziądz, i Poln. Uaterricht eſitzen Sie Stoff i 
8 Innerigellen, 25 Mu e 55 EmilRomey erteilt Schülern und B. n Anua? Drahtseil 
Für Konzerte edpis gahrlos || Bydgoszcz, allen Sniadeckich 2, Seachf Sie bitte weine prüfte Lehrerin, ue d Gertige felbigen 1.25 2 ür 
K Selene u, Tani, erwelen a Grudziądz, Groblowa 2. Schauſenſter⸗ und Papierhandlang Kościuszki 41, 2, 3 aeg eue außer Syndikat i 
empfiehlt ſich s070 D: Flü fska Nr. 18 ) ——— (Si. Anzug aufbügeln] alle Zwecke lie 
agen Bs, gn K. deten Gebrauchte Pianos u. Flügel Fl, Seftigen | Torske N-16 Inn Unterrigt nennen] f. ecte oie 
Lipowa 102. Salon A. Orlikowski, i am Sonntag, dem TOTON- Nr. 438. erteilt! Andrzejewska, äuberſt billig. dn Seilfabrik, Lubawa. 

BRAES am Fiſchmarkt. as" 4. 12. 1931. 6550 Lipowa 96, Wg. 5. 9554 Placz3. Stocznia 24. W. 9 
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Suche zum 1. 4. 198313 


Benmtenftelle. 


Landw.-Schule. Land- 
bundprüf. m. „Gut“ be-| Biss 
ſtand., 9jahr. "Braz. in 
verſch. Mitt.- u. Groß⸗ ua 
betr., lüdenl,, ſehr gute 
Zeugn. ſteh. zur Seite. 
Budwig Rent, 
Dom. Matarnia, pow. 
Kartuzy. 9292 
Suche Í: meinen Sohn. 
Abiturient, mit dreij, 
Praxis, gun. 1.33 od. 
1. Stellung als 


Heamter oder] 
alleinig. Beamter 


unter Leitung d. Chefs 
mit vollem Familien- 
anſchluß. 9892 
FrauRittergutsheſitzer 
Bitter, Zotednica, 


poczta San pow. 5 y 1 G 
Tückisches wetter dee pr bee | | ere 
Jahres bedroht unsere Gesund- Junger Forſtman n ; ER 


heit: andauernde, plötzliche und unvorhergesehene 20 Jahre alt, geſund ib = i 
Witterungswechsel bringen Erkältungen mit sich, und kräftig energiih,| ATA, putzt und reinigt alles benutz! Hergestellt in. d. Persilwerken 
die vielfach zu gefährlichen Krankheiten führen, denen beider Landesſprachen 0 
nur wenige Menschen gewachsen sind. Um sich in Wort und Schrift 
vor verder lichen Folgen der schlechten Witterung und mächt., ſucht Stell. als 
des Regenwetters zu schützen, genügt nicht wärmere Forſtgehilfe oder 
Kleidung. man muß vor allem die innere Widerstands- gorje u. Jagdaufſeher. . 
kraft des Organismus stärken, Die Ernährung mit Hilfe fl. Stellenangebote ie elei 2 

eines ins Blut schnell übergehenden Mittels wird den ojise zu richten unter Q Wejtpr. K| Rittergut Lubochin⸗ troden, ſowie andere 
Organismus stärken und weniger empfindlich P. 9544 an die Ge⸗ Poft Draycim. Tel. 21. Stärken gibt billig ab 
machen gegen Frkältung * deren ms Folgen. 9173 ichäftsit dieſer Ztg. A km von Regierungsbauntitadt, iſt gün- Enana Wilenſta 5. 

1 b = ig gu erwerb. Orundftücdsgröße rnd. 40 15 bis 20 Milchkühe — 


Brenn.⸗Verwalter Morg., davon 30 Morg. Acker u. Wieſen. bochtragend, möalichſt 
i. mitler. Jahr. tücht. F Wehmiager von ſſchwarzbun zu kaufen Schalbretter 


im Fach, mit Brennerl. . (Syft. nt: Maj. Chrzan, p. 
jucht ſofort oder ſpäter . 5 . (Sei A| Zertöw. o2 || und andere Bretter 


I Te Sun e E kauft billigſt 4476 
Dauern ellung, od. auch t den. für bar zu [ver 
auf Kampagne. Neben- F . Klavier kaufen gef.] Sägewerk Meyer 


beſchäftig. Landwirt, 5 Off. unt. 3. 4469 an die Fordonita 48. 
Hofverwalt. oder Rech⸗ Intereſſent erhalt. weit. Au künfte durch Geſchſt. d. Ztg. 


J eaten g.: lamm 


ist das einzige eee Nährpräparat von ausgezeichnetem Geschmack, 
das aus den wertvollsten Bestandteilen von Malz, Eiern, Milch und Kakao be- 


teht nach einem besonderen Verfahren bei niedriger Temperatur zubereitet D Prima 
wird, und daher den ganzen Reichtum an Vitaminen, Diastase und Lecithin be- Kante Nada 2 Hans Wallat & Co. 125 neues Piano rim: 

sitzt. Darum trinkt täglich eine Tasse Ovomaltine, die den Organismus stärkt, traut. Gute! * vor- Danzig, Am Jakobstor 13, N 22207 bi 15 Ber Winteräpfel 

indem sie ihm einen Vorrat an Kraft und Energie zuführt. anden. Offert.erbittet ig. inig Bu merkt -as sg ee 

Eine Tasse OVOMALTINE — gleich einer Tasse Gesundheit! anBrzeworiti, Brenn. |8 — - Bu ok Lüneberg, Fordonita At 

\ OVOMALTINE in allen Apotheken und Drogerien zu haben, poiat e . Pelze Ser zum Gute Pol. 

Proben und Broschüren gratisi Pomorze. Gutgeh. Q é il anzig . 7 — Brayiubie b. Solec geh. 

FABRYKA CHEMICZNO-F m Zentrum Aet ſich. Bollexiſtenz, nachweisb.]“ lage ‚ang verkaufen B iù m IE 

Preis: Dose 125 g 2 2,50 ainiin ee e Sattler : Chaufeur 9 2800 6. u. mehr. trantheitsb. abzu⸗ ee ent el en U 

250 g 14.80 Dr. A. WANDER, Sp. Akc. ſucht bei beiheidenen| geben, Zur Uebernahme find 4—5000 ©. erjord. Pe Ze | Banditöde ſteht gegen 

500 g 21 7,80 y s &| Aniprüd, Stellung. Bin Una. T. 3 an Fil. Schmidt. Danzig, Holsmarkt 22. wie neu, z. Spottpreisen | Meiſtgebot zu verkauf. 

KRAKÓW. 3124 Jahre alt, eval., der 9535 Stała Okazja, Gdańskal0. | Reflett, melden fid) bei 


l 2000000 0000000000e 00000009 Motorrad, 500 cbm, fof, teren Bolas 
Würt de auch eine Eutſ. >. se 9 bill. zu verkauf, Handel ſchewfki dortſelbſt. Ang. 


sans. m. Schweſter. Würde auch eine Satt⸗ 
30000 zt bar und Junggeſelle Welch edler Her gerr lerei in Bacht nehmen, 2 Rohhäute Kr Felle; $ $l Stór, Batorego 4. 4897 erb. H. von Kalben, 


l Heitn Í 8 Ausſteuer. beſſeren Ende 20 er, in all. Zweig. bietet mir ein 2ſwo ſpäter Kauf nicht Gut erhaltener 157 | Byd., Chrobrego 28, W.7 


der Landwirtſchaft und Bin evangeliſche in H ausgeſchloſſen iit. Off. m arder, Iltis. Fuchs Otter, 3 8 agdwagen 
Sobritbefiger ? 


Technik erfah „ſucht] wirtstocht f t š l; N 
errn cart eriaren, jucht|wirtstodter, age maraa, A: E :: Dafen, Nanin, Robhaare = 5 Vito Rathe. Near, ; 
5 Fell- Hand lung P. Voigt ED mere to eil- 


2 e eg 40 bis Tocht ein Landw. oder 8000 zt und Ausſteuer. 
Bydgoſzcz, 1 di üfte 1. Torun-Motre, 
1 Telefon 1558 U. 1441. 8751 Zölkiewiliegs 34. Schnitzel 


2 

Induſtriellen zwecks dier ZJuſchriften Strebſamer — 

Sio Slant 5215 1 weds. Heirat. Beirat tenn. 3. lernen. unter U. 9548 an die Bädern eſelle 3 
gond, aide. f. m. Bild u. H. 9499| Beieäftsft. diel geit 2 
Bere, Realihulbile| Jandwirtſch. od. Tonita, a,d.Geichit. d.Zeitg.erb. erbeten, militärftei, aei Dien=| & 


1 
EN 
an 


buna, geſicherte gute Unternehm. Juſchrift. = —————— paaa‘ | ATDI pertr, Kennin. 


Serhi ältniſſe, eigene mit Bild unt. O. 15 zer n PE EE ; in der Feinbäd.. 1 mm k ꝛk ↄ ß — —— i a a Jagdgewehr | 
$ nung, Unab- a. d. Gſchſt. d. Jig. erb. . 550 of. Stellung. Off. u. 3. Preiswert zu verkaufen: $ Kal. 16, für rauchlos; ibt ab 
na KH da fein es . 1 4 ] N 9448 a. d. eſchſt. d. Ztg. b t, Drillmaschine 9 9496 
oberflächlich, Geſellig⸗ 2 de, verns ) E e | —— grögzere Zentrifuge, wenig gebrauch è 
— ele einſam, ſucht greun k. 27 und? r e Schw e 1 3 tebende Winde mit 60 Meter 2 m, beides gut erhalt, N Sneider 
rí — ze em cm ſtarkem a „zu kaulen gesue 
chende deb e. Teac Spzach eiz t eo e wie neu, R.Riemer,Nieszawka | Chetmża, Tel. 97 


Haber die neben Haus · engin. wünſch. Bektſch. Für deutſche Zeitung in Pommerellen 
liht mit gut. Zeugniſſevgl., -A t, nal Seibt“, komplett, |p, Podgórz, pow. Toruń. 
chkeitsſinn ein reiches m. b 3 Eyre p. 15. Dezember oder ne A tüchtiger erfahrener geler t 25 u y oar 1 1 2 . — — p p. Podgórz, p r 


e 
erz beſitzt. das Lie 75 89 70 5 9426 — aa e 777 
t. ie i — 3 cht ſofort oder ſpater 1 ſtarter Federwagen mit Stahlachſen, als Ju Tanten acer — 
re Mopgttenur t . grar = ff Cem 
gemeinte Zuſchriften Welhnachtswunſch T. 9547 a.d. Geſchſt. d 3. 2 Gaskronleuchter mit 4 und 4 Brenner, ? ein Paar « big 50 
rn Raufmann, 2 S. 7255 pelndt, welder aud bie ebene ‚Sorade Mirtſcha derin M W Kutſchgeſchirre Weihnachtsbäume 
aus gut. Fam., mit gut⸗ beherr ewerbungsſchreſben mit Foto i 4 

e — eh. Geschäft u. daner Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und Gehalts» Wirt ſchaſterin C. Daczko Erben, kompl. gut erh. ebenio ee gaai 
a Serm dimera Pe re uht Betannt- anfprüc. nd unt. 8. 0630 b cep. d. BL.3. ridt, eee _ Mowa Tuchola. p. Tuensie _ | RGOISHUND e Pui 
Suche für nahen Ver ⸗ iait einer Tape | Evangel, energücher, Unverheirateter Zu erfr. Jedrzejezak. ichari, ſtart, ſtubenrein. 8 “x, W, = 
Wandten in gut. Poſit., zw. Heirat’; mind, |lediger, nicht über 30 


al. 52 Sabre, engl, ae | Gärtner ee] Sigt Export⸗Ware Auna. iF 
30 nungen 


üblenbefiger, zwecks Par z. meh zd, Geſch. für Gutsgärtnerei in tauft wa 
l ggonweiſe Julius Hahn u 
t Q Í 20 ee Ifbeamte ge. Guts efe . „Dell. Halbwalhe Kołłątaja 10 9404 Teleſon 2181. Eau "su faulen 
A erb eung ino Sobnredmg, Lrs n Arne befindet, eee Gel, GIGI d. Bi. ó di W 
Dame entſprech. Alters. Geſchaftelt d Jeitg.erb, rung un 8 beeten u. Warmbaus im Haushalt oder zu Grundſtück, in Haupt- An Die Dial. D. Ita. mmer Ihng. 
Erſorderlichesd ermög. Meich edeidentend. To pomis; 1 Bedingung, außerd. w. Kindern. Koch- u. Näh⸗ uchen 2 ftr, geleg. b. 50000 Bar-1Rähmarbine, Runde elegant, mit ſämtlichen 
010 ort u. Schri Servieren verlangt. kenntniſſe vorhanden. ie Käufer? gab 88. ei. Off. u. J. ſchiſſchen. tait neu, Nebenräumen ab 15. 


Herr würde ein⸗ We 
tinembang niatana. emem Mädchen ein wisd um! 1. B geſucht. Angeb mit Angabe von Angebote unt. R. 9394 4408 a. d. Gicht. d. 308. Nati verkaufen. 112. er, zu vermieten. 


bieten? „Redmann, Buczek. Empfehlungen unter a. d. tsſtelle d Natietita 3. 4475 
er blofien. Distzetion Ginen-Heim Ausit, [Bolt Niezywier, Bom. M. 9538 an d. Geſchäfts⸗ A a 189 F teteni olene Kleines 1 Bertanf meldung Be 428 
Sua erb u. Mga u. 1000 21 vorh. Witwer telle diej Zeitg. erbet, ſuchen wir ner Land- 1 Eiettro⸗Motor |Gdanita 5 9627 
7 . ze emi- | Grace Kamm" 
S Die Crned. d. Blatt, dſtück »| Berlin, e r I i 
Einheirat Ar. 450 0 Fe hbeſchäftsſt. wirtschaft unverh. vass) m. Schmelgkaſefabrikat. 5, Stelle 1. Haushalt, * e ſtiego zu verkaufen. Zu 1 Hreichfaften Grunwaldata 24, Tel.79 


n A. Kriedte, Grudzigdz. k vertr. iof. verl, Off. u. B. Aufw. od. Mäſcherin „erfragen bei a. Lanz, 60 Zoll breit J Zimmerwohnun 
Cadera a. Genen Wel ts | zweit. Beamter 4474 a. d. Geſchſt. d. Ztg. paje e Je awska 2, W. 6. 4482 a le B. Duwe, Solec Nul., p Z. Bo — — Bi 2: mit Zubehör uf 
in Stadt v. 10000 Ein» eihnach wunsch 3 beid. Spr. deſorgt Mariz. Piſſudſtiego 27.|Szezutki, p. Bydgoszcz. — > i a ſofort zu 
Vobnern für deutsch. Hausbeſitzertochter |ber sunerläfi, rechnet u, Lehrling icht. ſucht "ieseiburg & Co nu, _ permiet. Renovierun 
ponl. Bäckermeister mit|29 J. alt, eval, gute Er- a or And per nge Fat e 8 a ú 3. 355 Großes Helegenheitskauf! 9 6 J Ba Pr 
dat. Staatsangehörig⸗ heinung, untelbl,, q. a| seh, mit jelbjtaelchrieb. | warengeſchäft 3 : wskiego . 


Jahren, ruhig., m. gr. ermög. wünſcht, wenig qebr. im Lande 
knees Charalter, da es ihr an paſſ. Herr. eee Emneideriehrling onsntht gearbeit., bill. 47___Rulamwila 148. 


Pat 
t, a or 7 „ 2 . . 
dis 45 im Alter von Cara geb., wirt Lebenslauf. Zeugnis» * 15 edell, Bon. M. Br Mutere Geschäfts- Fordſon⸗Trartor Foren 8 


wn männijche „Befähi⸗ Bekanntschaft fehlt, auf 
Sun Vermögen er. pieſem Wege ein Herrn a Reng erb, Haden. Sohn ahtbar, Eltern, 1.0.00: In or been Bon Sur ahl 9; 
Aunict, Witwer mit|i. gefihert. Bofition w. Arufin, p. Rornatowo. |iudt bei freier Roit oso ei 1 dend wiel . a TTA : Möbl jimmer 
Beruas, anonym oder Heirat tenn. 3. lernen. Pi 2 Krahn, Solec Kuj. i AH: Lende SA 
8 5 N tommt Nurernitgem.| Ein tüchtiger eriter Für 7jährig. pen . s 20 Morgen groß u |in denkbar beiter Bage, Apenbeirohre 


rage Offert. aus chr. m. Bild erb. unt. ältere, evangel. t für 8 
SEEE T lehterin Sae etr lomien artat, Bagn e gua Betaalt e eee AUE De aeea 
a Poznan, does dunlelbld. auf 58 Mrg. der eine Mühle von nus t n w.Familienanfchl.gem. | Aud. Geschäfte. d. Sig. Geichäftsit. d. 3ta here pur E yet ad. Geidhh. d. Zeita.erb.| Riche, Borratst, Zu⸗ 
e Swterzuniecta 6.| Qandwirtichaft, möchte |10 t. Leiftuna jelbit lets | bet beicheid, Aniprüch. |wird. eff Of. un . Verkaufe |P Geihäftshaus de. Cin Noßwert e ‚Berlinerite (St. 
Cina Count ! [hierdurch ein natürlich. ten tann, findet Stellg. |gefuhht. Poln. in Wort|4383 a. d. Si. d. tg. i 6 ſchüftshaus aden ih ein Manu- Trójcy) 14 W. 6. 9506 
Ethe 8 ohn, 33 J., ev. Mädel Angeb. m. Jeugnisab⸗ u. Schrift Bedingung. mein Ge ſakturwarengeſchäft u. 2 neu, zu verkaufen f 

r | ENTER eae aaa Ener | ve Opienperhünit | DD, BME 
& = er 3 35 nd $ eihäft mit Gaſtwirt⸗ mit oder ohne Peni. 
den. — e m ſucht Slellung! bei 100—130 000 21 a, f Gut. Schleuderhonig von fof. od. fpät. „au 


€ in weichem mögen und von gutem 
KA Tischlerei Möbel-|Charaiter kennen zahla. Näh,unt, 3.9295 0 105. sah lung osp; vert. Marsz. Focha34 I| ner mieten 


Ard, Sarggeſchäſt. in lernen. Landwirts- E ee zu Kindern oder an d. Geichäftsit.d. 3ta. Richard 4481 Sniad „ g. 8. 
e Wer 10 — ur 3 rer k S t ell eng e j u ch E als Haustochter. Tauſche mein ichard Kruszkowskı Zu kaufen geſucht! aa 28, Wg. & 22. Mg. 2 

de i erfü ung einer Lands 2 2 En Gez ud. 6 DAOS Hausgrund füd Zur Zucht gebe ab: Aniauistontingent ee Simmer 
der 1 len ihre Offerte dal. S. O. S. Korreſpondent⸗ N en Seat. > g Rin giaſanen abbrennen: ar Sdanita 89, Wg, 4. 4310 

6 zwelcheBermög. mit Bild unt. 5.9351 an Py it in Perlin an 5 Hennes 31. Gut möbl. Zimmer an 
ee ee ede ee ge wehe ee Ser Fein 1 . 

* è TE “u. i 
8 A An e ee F . 
26. Jahre waschen. Off. u. A. Warſzawa, 000 8188 3 |in größ, Anzahl bi aft 


wirt, engl. 33 J., ſucht e Stellun efl. Off . Off. u 
aan id geduldet Landit, ais erſt. Unter D, 996 an Ann.-Exp. Wellis 2 80 b. e e | Bogman. 45000 bzugeben. Drews. 


Unter Dee an neee. eee eee O ahresmieten O u Neue w. 
ein Vermög.  w.fiaifige Wirtihaft mit Junger, rr 19439 a.d. Geihft.d.gta.| m 5 B 0 ch t u n en 
et te ee ee 3 


e Sebensgetabetin | Meeder e "sh ae e Mt u Jährige Bullen pee ud Muscat 
Spiegeltatbfen, ieee gange in Danzig am Marit ' 


Ein eiratun Selbiger wäre a. nicht bei beſcheid. Anſprüch. j1. l. 33 
F 30 twe ab Weicht in oröpere 8 iſt . 0 Sictfünlte. b Hof, ferner Speiſe Auffah 
en in ein] Wirtſchaft einzuhetrat, |ehrl., energ. u. zielbew., Dangi egend bevor⸗ mit Auffahr „ A 
ar r gebot. | Zuichriften mit Bild, ſparſam. Dispon, der a. auge "Om u. B. 9469 je 2—2%, Pfund, gegen Sirherhei its tsinuöffer * und yore ge 
„Kowalski welches zurückgeſ. wird, umt. Ihwpier. Berhältn. an die Geſchäftsſt d. Z. Höchstgebot abzugeben eee Bad! ete verkauft e ‚Ba t megen 


u (Golban), unter T. 9404 an die! wirtſch. t. Off. u. H. 4407... An ebote m. mas uns. Schl ſter 8. Ae errmann gi 4000 G b 
Di A — bee Ay’ ch aller) 3 į rantheit für ca zu haben. 
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Statt Karten 
Die Verlobung unserer Tochter Asta 


mit dem Landwirt Herrn Kurt Temme Asta Schulz 


geben wir hiermit bekannt 
Wilh. Schulz u. Frau Thea kürt femme | 


hilfliche Abteilung 
Röntgen-Institut. 


geb. Monien Verlobte teilt Rat 
js Hebammen. nimmt 
rudziadz, Wybickiego 28 Król. Dabröwka Beſtellung. entgeg. 4472 


den 3. Dezember 1932 Dolacinska,Chrobregolu, 


. — 


9516 Er 


e 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern, abends ¼10 Uhr, verſtarb plötzlich und unerwartet 
unſere inniggeliebte, treuſorgende Mutter und liebe Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Margarete Vigalke 


geb. Roß 


kurz nach ihrem 50. Geburtstage. 
Dies zeigen in tieſſtem Schmerze an 


die Söhne Erwin und Günter. 
Bromberg, den 3. Dezember 1932. 


6a 


„Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. Dezember 1932, 
mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 4479 


w 


er 


Autolührer-Shhein 


erlangt die Perion, 
welche die Auto⸗Kurſe“ 


Kursy Samochodowe 


2. Kochanskiego, 
Bydgoszcz, 3 Maja 20, 


Heute nachmittag 4¼ Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


212 ms „ 
Emilie Winter 
9 wen 


7 


im 70. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Herbert Winter. 
Skape, den 2. Dezember 1932. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Dezem⸗ 
ber, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bettfedern 


und 


Daunen 
Inletts 


garantiert federdicht 
Bettfedern- 
Reinigungsanstalt 


9529 


Nach kurzer ſchwerer Krankheit entichlief am 30. XI. 1932 
unſer lieber guter Sangesbruder 9504 


Bydgoszez, 8878 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen ein reges Mitglied Poznańska 8. Tel. 1210| * 


PrivatklinikDr.Krölß 


Bydygoszez, Plac Wolności 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 
b) Chirurgisch - gynäkologische und Geburts- 


Elektrotheraple (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 


ſichert. 
Danet, Dworcowg 66. 


Exteile poln. Unter: 
richt gut u. billig. 
Aleje 


sad Grodzki Bydgoszezy 


obecnie: 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


$l uchwala walnego zgromadzenia z dnia 30 lip- 
ca 1931 r. Jan Beckmann i Hugo Rahn zostali 
wybrani do zarządu uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 1 marca 1932 r. w miejsce Ed- 
warda Rosenfelda i Pawła Stanelle, którzy 
ustapili 1 marca 1932 r. 


madzeniu z dnia 26 czerwca 1930 r. 
Rundschau w Bydgoszczy. 
branych na trzy lata. 


dzialanie dwóch członków zarządu. 


attt tt t t t tt t TDer Film hält den Zuschauer in Spannung, wirkt durch seine neuest® 


Billiger Weihnachtsverkauf 


stimmt freudig und zufrieden jeden, der die Gelegenheit wahrnimmt 


Pa rti N Sweater — Blusen, Pullover Trikots große Auswahl für Herren, 


in Wolle, für Damen Damen und Kınder 
8 500 Stück von zł 4.90 an zum Spottpreis 
5418 u 


x Gelegenhelt: ii für Damen und Kinder, i 
— u. Wolle — sur ONIMI h 


Wolle, Wollseide und Seide 
Sweater - BIUSEN Damen neueste 


Modello — Risen- Anwani "te Handschuhe Trio: una in wolle 
Wollstoffe Neuheiten für Mäntel, Kleider, wie Bouelé, 3 90 = 


m Perlé, Angoretté, Crêpoline u. Panama von zł 


Weißwnrengeschäft J. Wanski, Bydgoszez, Gdańska 39 


Ecke ulica Sniadeckich. 
E ar wenn man vergleicht, \ 


GREY'S Honigkuchen und Pralinen unerreicht. 
9541 Versand (Tel. 2212) nach außerhalb. 


folg. Diskretion zu⸗ 
4320 


4404 
ssoliniskich 10, I. 


Obwieszczenie 


W tutejszym rejestrze spółdzielni pod nr. 
wpisano w dniu dzisiejszym, iż firmą brzmi 


Bank Spółdzielczy z ograniczong 
‚odpowiedzialnoscia w Bydgoszczy. 
Paweł Marsch został wybrany do zarządu 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 72 Tel. 840 u. 1901, 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


Abteilung I: Š 
Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten etc. 

Abteilung II: ý 
Sargbeschläge und komplette Leichenausstattungen. 

Abteilung III: ji 
Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 
Baukataloge in größter Auswahl. 

Abteilung IV: 

Schellack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, 
Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 
Beize „Zweihorn“, Leimstreckmittel „Pudrus“, Kölnisches 
Wasser,, Leimex zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, 

Abteilung V: 

Furniere, Sperrplatten, 'Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 


Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen 
Dzwiekowy Rino-Tentr „Nowoscl“ 


und Stühlen. 
| 
| 
Telefon 386 
Heute, Sonnabend, Premiere! 
Der bekannteste Weltfilm, der das Ringen zweier Mächte, Englands 
darstellt. Der Film wurde auf der Intern. Filmausstellung in Paris 


Nowy statut uchwalono na walnem zgro- sun 


Ogłoszenia uskutecznia sie w Deutsche 


Zarząd składa się z trzech członków, wy- 
Do oświadczenia woli 
imieniu spółdzielni potrzebne jest współ- 


Bydgoszez, dnia 28 listopada 1932 r. %50 
Sad Grodzki 


 Gailensteine „EM. 
werden entern B 


ohne Operation-innerhalb 2 Tagen 
EI ET men ON ITI —-—- —— — 
Garant'ert unschädlich und schmerzlos durch Stuhl 


Ursachen vorkandener Ballensteine sind: 
Gallenkolik, Leberschwell., Schmerzen unter 
der letzten Rippe, austrahl. zum Rücken, 
in die Schulter und Unterleib, Übelkeit, 
Erbrechen. Magendrücken, Völlegefühl, in 
vielen Fällen gelbe Färbung der Haut und 
der Augen, Hautjucken, Stuhlbeschw.u.s.w. 


Forum 


Kammermusikabend. 


Montag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr, im Civilkasino 


Brüder Greulich-Trio 


Am Flügel: Elisabeth Groplus-Klipfel, Berlin. 
Werke von Bach, Beethoven, Brahms, 
Der Reinertrag ist für die Winterhilfe bestimmt. 


Eintrittskarten zu 1.—, 2— und 3.— zł und Steuer in der 
Buchhandlung Hecht, 


Briefliche Beratung und Broschüre kostenlos 


Dir. M. Raabe, Reformmediziner 
„ Danzig-Oliva, Rosengasse 3 
Bitte ausschneiden evtl. weitergeben 


Aaßbilder 


6 Stück sofort mit- 175 


zunehmen 
FOTO-ATELIER 9277 
Tel. 


nur danska 27 120 


Steuer - Ermäßigung 


Preislisten und Prospekte gratis!! 
Mostowa 9 
Beginn pünktlich um 19 und 21 Uhr, Sonntag um 15,20 Uhr 
u. Deutschlands, im weiten Weltenraum während des großen Krieges 
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. — Heldentum, Mut, Liebe, 
Macht u. Aufopferung finden in dies. Film ihren höchsten Ausdruck- 


Millionen warten gespannt auf dies. Film, Millionen wurden von ihm 
verschlungen und Millionen hat er bezaubert, unter dem Titel: 


5 8 nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. Engel der Hölle“ 
Willy Zacharias Karl Kurtz Nast. RE Wr ee) In den enen Ben Lyon, Jean Harlow, Janes Hall, 


Lucjan Privai — Regie: Howard Hughes 


pa rag Vereins und werden fein Andenken ſtets in Ehren DDD x großartige Technik, reiche Ausstattung. Er führt uns das Leben im 
ten x 4 % Für 4 Kriege vor Augen. Ein jeder muß ihn zo gabon 1 
Geſangverein „Germania Ae aa 118. 4 y ih ht h y 3 Polnische Aufschriften — Sprache: deutsch und englisch 
r ’ 6 D 
en, : eihnaahtsarbeiten. 2 |Birtinaftsverbannstaneunmererute u 
Geradehalter P Ortsgruppe der Handwerker, Bydgofzez. SLIWE zerhaus 
für Kinder empfiehlt Laubsäge -Vorlagen %| Sn der am Montag, dem 5. d. Mis, im 4. Schleuse 7 
| Anna Bittdorf. Puppenstuben -Tapeten +, |Reitaurant Luckwald ftattfindenden Sonntag,d.4.Dezemb- 
Am 30. November entriß uns Dinga 5. % Dachziegel-Papi % Monatsverſammlung 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden | A achziegel - Papier hält Herr Huth einen Vortrag über: onzer 
der unerbittliche Tod unſern lieben + | I} Modellierbogen % 
Kollegen den Bädermeilter MATETE % Glan; Í * nitu elle Wirtihai fragen Anfg. 4 Uhr. M. Kleinert, 
9 ` Ha anzpapier des ſelbſtändigen Mittelftand e 
9 + Beite Quelle Kacheln % B p p 0 Wir man 8 Mitglieder auf Dielen 
Willy Zacharias zum „72. 12 untpapier t liche. intereſſanten Vortrag aufmerkſam und 
$ Einkauf vollſtändiger große Auswahl % Glashaut 9160 + iind uns auch die Mitglieder der Ortsgruppe 
im Alter von 50 Jahren. Speilezimmer. Herrens in sehr schön. % è j 4 der Kaufleute jowie Gäſte willkommen. 
Wir werden fein Undenten ftets zimmer, Söhlafzimmer, Farben u. best. Tannenpapier 9549 Der Vorſtand. N 
Kücen«,Bolitermöbel, Qualität % ——ũ—— ꝗ r! — — VW 
in Ehren Bas i jowie alle anderen (keine Brach- % Kleberollen + ey 90999909 9090000990 |, 5 
äderinnung öbel in gediegener i ware) ständig Gummi - Arabieum Se 
e e e e e ee, e eee, e f Sratwurstgle SIT, 
Bydgolgcz, den 3. Dezemer 1932, günftigen Bedingung. ERROR N 1 A 75 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ Eigene Werkstatt. f 7 >illigstPreis. € Seplikon (Fischleim x $ Bratwurstglöckel $ 
tag, dem 5. Dezember, nachm. 2 Uhr. “ i i 7 DEANA se 
— der Leichenhalle des alten engl. Ignacy Grainert „impregnacja % BE me gern % > N Bewirtschaft d.Küch 3 Dell EB ne 
Friedhofes aus ſtatt. 4461 D Ad CH ‚sh Bydgoszez * A Ditt T + + Neue Bewirtschaftung d. Küche & 
um zahlreiches und pünttlihes * Lager J urn age Spk ans ur Ermäßiste Prei Bodgoiser T. d 
Erſcheinen der Kollegen wird gebeten. S n Bydgoszcz 212 rmänigte Preise Binion, iDa 
Auf Abzahlung WE _ N rag M Tei ei - Marsz, Hocha 6 3 $ Guter Mittagstisch nachm. 4 Uhr 
von 10 zeoty eee nnna S A diele cen e 
Far v 
Griolgr. Unterricht weber nahme | an "zaning iot — a a a a E Porter vom Faß 2 e 
a p u prorat 51 8 Anfertigung von fowie alle anderen Polſter⸗ ken Wee e ; We e 
ae Buchführung geerdete GOMMEG miei weren nap, eigener dar und 
(früher 11). Franzöſiſch⸗ ond und Abend-|mardernbe au DoR. aus den Heften Materialen am seilen bei Zimmermann. 
engliſche Überſetzung. anzüge, Herbst- Preiſen. Duga 86. W. 1. eee ETT a t ing» 
Langfahr. Aufentb. nj Anfertigung u. Winterpaletots 4375 Karl Kwiatlowſti Zargierern. Detorateur IVvII-NASINO | om. Oper». Loren 
England u. Frankreich. von in vorzügl. Qua- j angefertigt. Fert. Ein 10 F 1 iteh 8 B auf Wegen Erkrankung des 
Oshrorim erteilt Bol- Jah lität, nach neuest. | 9 GEF le eee Herrn Bruno Lenken 
Lehrerin ane gutu, anres- Modengearbeitet. e | ENG NE van Bett.. -eg 
ſchnell. Kommt ins j a fürjed Zwek AW|Erteile gut und billig 7 Guter Bürgermittagstisch Walther Schnur 
der Tages- 3 — : olztermin. 9 3 alther Sch 
. of u J. 470 cd abschlüssen des Maßnchmens | 2 e mmn rao Unterricht. S: gouten: 3 Gänge 1.20 zt Abonnenten Ermäßigung u Cintrittstart®" 


— 
Drahtgeflechtfabrik 


W. 6 9 
es 


eſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Andrzej Burzynski! „ AE une 
ale bi nee „K ADE WV. 
N durch 9273] Lodz R, Andrzeja 24. 
die Handelskammer in 
Bydgoszez. 
Bydg., Sienkiewicza 34. 
Teleton 206. 


Geigen-, Klavier⸗, 
Stenographie unter⸗ 
not erteile gründl. u. 
bill. Garbary 19, MW. 2. 

4405 


Kirchenzellel. 


Spezialiſt 
im Schleiſen, Raſier⸗ 


V. 4062 g. d. Geſchſt. d. 3. 


Mumenſpenden⸗ 
Vermittlung!!! 


für Daeutſchland und 
alle anderen Länder 


10. Dezember d. J., wie übli 
vormittags 10 Uhr, 
wird im Gaſthaus 


Tzyſtochleb 9537 


Nuk- U. Brennholz 
aller Arten u. Klaſſen 
öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung vers | = 


Di 

Auſiug 

rung haben area A 
9675 


Abends 8 Ahr; 


Ar Seielbetd 


Spezialität: Erbsen m. Spitzbein 

Portion 60 gr. 8753 

Täglich frische Flaki! Eisbein; 
Wurst mit Sauerkraut! 


Spezialausschank: Okocim-Biere 


Sonntag, d. 4. Dezbr. 1932 f 7 2 . Sc akte N ul. N 8 rid ch 3 r EI Dienstag. den 6. 12., 20 Uhr ie 
ag, d. 4. . A u A : 2 Di . e léo „ 
enn tag, idvent. s Handarbeits⸗ 6000 zi Petona Much werd, zu . oß, > 8 Er im Eivilkaſino (Bücherei) gs51 82 dug * 
Baptiſten Gemeinde. Hypoth. z. 1. Stelle gef. | Haarſchneidemaſchinen umenhaus, ändig verkauft. s von Wilheim e 
unterr händig ung i 


Rinlaueritr.41. Donners“]| NA À Auf Wunſch auch in jed. u. Scheren unt. Garant. 
tag (Feiertag), nachm. Uhr] wird billig erteilt 9474 and. Währung. Zu er⸗ billig geſchliffen. 
Jahresfeſt des Frauen⸗ Pomorſka 21, Wohn. 3. fragen Taukert, 
mi s, Pred. Lenz e 'Grudzigdz,Awintewa 


gd Je, Moftewa|nerei SW. Tröjcy 16 
on! „Moſtowal]nerei SW. Ir 
1 2519. 12, Ging. rodza Seni a” 


Gdanska 13, 


Forſtverwaltung 
Nielub, 
Wabrieino (Pom.) 


Joerſter i ten \ 


FA der hiſtoriſcen gruppe e 
2 B wie * 


traglich verpflichtet, 


Beit 


3. Blatt. 


905 neue Paltſyſtem im Fernen Olten. 


Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriffsvertrag. — Verträge 
Rußlands mit Japan und Mandſchukuo? 


Von Dr. Paul Brecht. 


Am 29. November iſt der franzöſiſch⸗ruſſiſche Nicht⸗ 
angriffs⸗ und Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Frankreich 
und der Sowjetunion in Paris unterzeichnet worden, nach⸗ 
dem ſich die Vorverhandlungen darüber monatelang hinge⸗ 
zögert hatten. Wenn man in Moskau den Abſchluß dieſes 
bedeutſamen Paktes als eine glänzend beſtandene Geſchick⸗ 
lichkeitsprüfung der ſowjetruſſiſchen Diplomatie in alle 
Welt hinauspoſaunt, ſo muß doch andererſeits zugeſtanden 
werden, daß man es im Quai d'Orſay nunmehr verſtanden 
hat, den ruſſiſchen Bären zu bewegen, ſeine Klauen aus dem 
franzöſiſchen Kolonialreich, insbeſondere aus dem bereits 
bolſchewiſtiſch verſeuchten Franzöſiſch⸗Indochina mit einem 
Ausdruck des Bedauerns und dem feierlichen Verſprechen 
herauszuziehen, ſich dort jeglicher kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda künftig zu enthalten. Im übrigen erkennt die 
Sowjetunion in dem Vertrage die Hoheitsrechte Frankreichs 
in ſeinen Kolonien, Protektoraten und Mandaten He- 
dingungslos als etwas Endgültiges an. Das find zweifel⸗ 
los politiſche Erfolge, die in Paris eine gewiſſe Entſchädi⸗ 
gung für den geſcheiterten franzöſiſchen Plan eines Kollek⸗ 
tivabkommens ſämtlicher Randſtaaten und Rumäniens mit 
Rußland darſtellen. aß man ſich vor allem in Moskau 
und Bukareſt allen franzöſiſchen Vermittlungsverſuchen zum 
Trotz geweigert hat, einen Nichtangriffsvertrag einzugehen, 
mußte naturgemäß in Paris Unbehagen hervorrufen, doch 
ließen die Sowjets nichts unverſucht, Frankreich über dieſe 
erlittene Schlappe hinwegzutröſten. Wie jeder Nichtangriffs⸗ 
vertrag iſt auch der ruſſiſch⸗franzöſiſche, rein äußerlich be⸗ 
trachtet, völlig defenfiv geſtaltet, doch find einzelne feiner 
Beſtimmungen ſcheinbar abſichtlich ſo elaſtiſch gehalten, daß 
ſie jederzeit in ein rein militäriſches Bündnis, das gemein⸗ 
ſame Angriffsmöglichkeiten gegen eine dritte Macht vorſieht, 
umgeändert werden können. 

Wie wenig ſich Frankreich durch dieſen Vertrag und 
ähnliche Abmachungen mit anderen Ländern gebunden fühlt, 
erhellt aus folgendem Tatbeſtand: Frankreich hat ſich ver⸗ 
weder Polen noch Japan bei einer 
kriegeriſchen Auseinanderſetzung mit Rußland zu unter⸗ 
ſtützen. Aus Newyork aber kam die bisher in Paris nicht 
berichtigte Meldung, die geheim geführten franzöſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Verhandlungen ſeien bereits ſoweit gediehen, daß 
demnächſt mit dem Abſchluß eines offtziellen Militärbünd⸗ 
niſſes zwiſchen Paris und Tokio gerechnet werden könne. 
Es wird behauptet, Frankreich habe der japaniſchen Regie⸗ 
rung einen größeren Kredit für den Fall der Vertrags⸗ 
unterzeichnung in Ausſicht geſtellt. Naturgemäß mußten 
ſolche Nachrichten in den Vereinigten Staaten die nicht nur 
wegen der Schuldenregelung abgekühlten freundͤſchaftlichen 
Gefühle für Frankreich noch weiter beeinträchtigen. Die 
franzöſiſche Sonderpolitik erſchwerte Amerikas Mitſchlichtung 
der mandſchuriſchen Frage. 

Auch Rußland, das nach amerikaniſcher Auffaſſung für 
den reichlich erhaltenen Dollarſegen der letzten Zeit Grund 
genug hätte, ſich dafür durch entſprechendes yankeefreund⸗ 
liches Benehmen erkenntlich zu zeigen, verſucht, aus der 
Reihe der gegen Japan eingeſtellten Mächte herauszutanzen. 
In Moskau hat man trotz der kühlen Ablehnung des 
ruſſiſchen Vertragsangebots durch die japaniſche Regierung 
die Hoffnung ſcheinbar noch nicht aufgegeben, doch noch zum 
Abſchluß eines Nichtangriffspaktes mit dem Reich des Mi⸗ 
kados zu gelangen. Die Isweſtija kommentierte jüngſt 
einen Artikel der japaniſchen Zeitung Tſuguai Siogio, in 
dem vorgeſchlagen wurde, die Sowfetregierung ſolle ſtatt 
mit Javan vorerſt nur einen Nichtangriffsvertrag mit 
Mandſchukno ſchließen. Im Kreml will man von einer fol- 
chen Teillöſung nichts wiſſen und verſteift ſich auf die An⸗ 
ſicht, daß der neue mandſchuriſche Staat gar nicht ohne Ge- 
nehmigung Japans vertraag- beziehungsweiſe bündnisfähig 
iſt. Das hat der jetzige Außenminiſter Mandſchukuos un⸗ 
längſt ſelbſt beſtätigt, als er öffentlich erklärte, feine Neate- 
rung ſei nicht berechtigt, ohne Wiſſen und ausdrückliche Er⸗ 
laubnis der javaniſchen Regierung mit der Sowfetunion zu 
verhandeln. Grundſätzlich iſt man gegenwärtig in Rußland 
bereit, fogar mit Javan und Mandſchukuo einen Nichtan⸗ 
griffsvertrag zu ſchließen, doch ſcheint hier eine andere Macht 
— wahrſcheinlich Frankreich — beſtrebt zu ſein, dieſe Ver⸗ 

lungen zu ſabotieren. 

Während man ſo im Fernen Oſten große Politik auf 
weite Sicht treibt, wird heute in Genf über die endgültige 
Stellunonaßme des Völkerbundes zu dem Lnttonbericht qe- 
redet, beratſchlagt und intrigiert. Gewiß, der neue Staat 
Mandſchukuod, der einen Umfang von der Größe Deutſchlands 
und Frankreichs zuſammengenommen und eine ſchnell 
wachſende Einwohnerzahl von 30 Millonen aufweiſt, ift heute 
eine gegebene Tatſache, mit der auch die vereinigten Staaten 
von Eurova mehr oder weniger angelegentlich zu rechnen 
haben. Es geht aber in Genf ſchon längſt nicht mehr um 
die Klärung einer Art von aſiatiſcher Krieasſchuldfrage, 
nicht um die Anerkennung einer fernöſtlichen Anſchlußfrage 
von untergeordneter Bedeutung, ſondern darum, ob es qe- 
Uinat, den mandſchuriſchen Konflikt überhaupt noch zu lo⸗ 
kaliſteren, da Gefahr beſteht, daß in dieſem hochvolitiſchen 
Wetterwinkel ein kriegeriſches Weltgewitter entſteht, von 

eſſen furchtbaren Ausmaßen wir, die wir den Weltkrieg 
at haben, uns kaum eine richtige Vorſtellung verſchaffen 
können. - 


Das Schotten zyſfem im Dien. 


Die Sowjfet⸗Diplomatie kann mit dem Abſchluß der 
Nichtangriffsverträge mit Polen und Frankreich einen 


chanen Erfolg buchen. Etwa ein Jahrzehnt lang gehen die 


ſpräche zwiſchen Moskau und Warſchau. Schritt für 
ritt find die Polen mit ihren Forderungen zurück⸗ 
gewichen. Bald nach dem Berliner Vertrag, der die Ra⸗ 
pallo⸗Baſis beſtätigte und erweiterte, begann Rußland mit 
N en Verſuchen, die Beziehungen zu ſeinen weſtlichen 
achbarn zu normaliſieren. Aber Polen ſtellte damals fſtr 
men Vertragsabſchluß die Bedingung auf, daß zur gleichen 
eit auch Abkommen mit den baltiſchen Staaten und Ru⸗ 
hr getätigt würden. Es wollte durch diefe Verhand⸗ 
ugsmethode feine Poſition als öſt liche Vormacht 
en und hoffte als Wortführer dieſer Staaten- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den A. Dezember 1932. 


Gardinen müssen bei der Wä- 
sche besonders schonend be- 
handelt werden: nur mit Radion 
waschen! Da gibt es kein An- 
greifen der Gewebe, denn milde 
löst Radion den Schmutz, kein 
Rumpeln, kein Reiben! 


SCHONEND WASCHEN 
MIT RADION - IST 
IMMER AM BILLIGSTEN. 
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Gruppierung, Rußland für feine Wünſche nachgiebiger zu 
ſtimmen. Der Taktik Moskaus iſt es gelungen, den balti⸗ 
ſchen Block aufzulöſen, bevor er überhaupt in Erſchei⸗ 
nung trat. 

Rußland ſchloß mit Lettland, Litauen, Eſtland, Finnland, 


der Türkei, Perfien und Afghaniſtan feine Nichtangriffs⸗ 


Verträge, ohne ſich viel um das Warſchauer Störungsfeuer 
zu kümmern. Polen mußte ſchließlich ſelbſt die Initiative 
ergreifen, um nicht ganz den Kontakt mit ſeinen Nachbarn 
zu verlieren. Auch Frankreich, das zuerſt die Entwicklung 
im Often mit großem Mißtrauen verfolgte ſchaltete ſich in 
die Verhandlungen ein. Bis auf Rumänien iſt jetzt das 
Nichtangriffs⸗Syſtem, das die Moskauer Politik von der 
Oſtſee bis zum Schwarzen Meer ſpannen will, perfekt. Aber 
wenn ſich Titulescu auch noch ſo ſperrt, bald wird auch Bu⸗ 
kareſt feinen formellen Frieden mit der Sowjetunion 
ſchließen müſſen. 

Dem Wortlaut nach ſind die Verpflichtungen, die den 
Partnern der Nichtangriffs⸗Verträge auferlegt werden, nur 
gering. Seitdem Rußland den Kellogg⸗Pakt unterzeichnet 
hat, genießt es, wie alle Mitglieder dieſes Abkommens, einen 
Schutz vor Angriffskriegen. Das Weſentlichſte, was ihm 
die neuen Verträge gewähren, iſt die Zuſicherung der Part⸗ 
ner, bei einem Angriff auf die Sowjetunion von dritter 
Seite Neutralität zu wahren. Es wird alſo für den 
Oſten eine Art Schotten⸗Syſtem durchgeführt, das die 
Lokaliſierung von Konflikten verbürgt und damit die Sow⸗ 
jetunion von der Befürchtung einer gegen ihren Beſtand 
gerichteten Mächte-Konſtellation befreit. Neben dieſer völ⸗ 
kerrechtliche Bedeutung haben die Verträge naturgemäß 
auch eine pſychologiſche Auswirkung. Schon die Tatſache, 
daß eine Großmacht vom Range Frankreichs fiğ genötigt 
ſieht, mit Rußland zum Abſchluß zu kommen, bedeutet eine 
Stärkung der internationalen Stellung der Sowjetunion. 
In Form von Handelsverträgen und Kreditabkommen wird 
ſich dieſe Bereinigung der Atmoſphäre auch wirtſchaftlich für 
alle Partner bezahlt machen. 

Deutſchland iſt, als es 1926 ſeinen Vertrag mit 
Rußland ſchloß, von allen Seiten Verdächtigungen ausgeſetzt 
geweſen. Jetzt ſind Frankreich und Polen dem deutſchen 
Beiſpiel gefolgt. Es wäre nichts falſcher, als ſich nun mit 
Verleumdungen revanchieren zu wollen, wenn auch gewiſſe 
Außerungen der Pariſer Rechtspreſſe hierzu Anlaß bieten 
können. Sollten die neuen Verträge von dem Gedanken 
inſpiriert ſein, Deutſchland von Rußland zu trennen, ſo 
würden ſie, wie die „Voſſ. Zeitg.“ verſichert, ihren Zweck 
ſicher verfehlen. ? 

Man darf den ruſſiſchen Verſicherungen, daß von foren 
Abſichten nicht die Rede ſein kann, durchaus Glauben ſchen⸗ 
ken, denn die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen können durch 
friedliche Abmachungen Moskaus mit anderen Staaten im 
Grunde nicht verändert werden. Polen wird ſchon in 
naher Zukunft zeigen können. ob der Rußland⸗Pakt ihm nur 
dazu dienen fol, nach Weiten freiere Hand zu haben, oder 
ob es ehrlich beſtrebt iſt, an allen ſeinen Grenzen friedlichen 
Ausgleich zu ſchaffen. f i 

Konkrete Rückwirkungen muß die Schließung des Pati- 
Syſtems auf die Abrüſtungsfrage haben. Denn 
nachdem die Nichtangriffs⸗Verträge unter Dach und Fach 
gekommen ſind, entfällt ſowohl für Frankreich wie für Polen 
der Vorwand, mit der Möglichkeit eines gemeinſamen 
„deutſch⸗ruſſiſchen Angriffs“ die Notwendigkeit großer 
ſtehender Heere zu begründen. 


Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 5. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


06.35—08.00: Von Breslau: Konzert. 09.30: Dr. phil. Marga 
Bagang: Menſchen in Not (III). 10.10—10.35: Schulſunk. Dr. 
Herm. Criſtians: Aus deutſchen Kriegsbüchern. 12.05: Schul⸗ 
funk. Engliſch für Handelsſchulen. 12.90: Schallplattenkonzert: 
Mozart. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Gemeinſchafts⸗ 
rau für die landwirtſchaftlichen Vereine (Verſuchsſendung). 
ittergutsbeſitzer Vogelſang: Verbilligte Produktion in der Vieh⸗ 


haltung. 15.45: Stunde für die reifere end. 


Be 

Wir find Ahnen. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Wilhelm ites 
mann: Lehrerſchaft und Jugendſchrifttum. 16.30: Bon Berlin: 
Konzert. 17.90: Die Geſchichte und der deutſche Me der 
Gegenwart (I). 18.00: Dr. Herbert Juft: Muſtzieren un- 
ſichtbaren Partnern. 18.30: Dr. Freyhan: Der ONE im 
„Wilhelm Tell“. 18.55: Wetter. uſchl.: Kurzbericht Draht ⸗ 
loſen Dienſtes. 19.00: Stunde des Landwirts. efi 


v. Bredow: Behandlung und Kontrolle von Kartoffeln und 
in Miete und Keller. 19.25: Ober⸗Ing. Naira: Biertelſtunde 
Funktechnik. 19.40: Hans Henning 2 v. : Zur 175. 
Wiederkehr der Schlacht bei Leuthen (5. Dezember 1757). 20.00: 
Aus dem Hotel Eſplanade: Unterhaltungskonzert. Kapelle von 
Geczy. 20.55: Die Nacht des Hirten. — ia von Henry 
v. Heiſeler. 21.35: Tages- und Sportnachrichten (I). 21.50: Aus 
der Philharmonie: Jubiläumskonzert anläßlich des nr 
Beſtehens des Philharm. Chores. Begründer: Siegfried 
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 
Sport (II). Anſchl. bis 24.00: Von Wien: Konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.85: Morgenkonzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
10.10-10.40: Schulfunk für Volksſchulen. 11.30 ca.: Bon Gam- 
burg: Schloßkonzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: 
platten. 15.40: Buchberater für Weihnachten. 16.00: Die Um- 
chau. 16.20: Unterhaltungskonzert. 18.15: 25 Minuten Engliſch. 
18.40: Zeitdienſt. 19.00: Univ.⸗Prof. D. Dr. Joſeph Koch: Die 
Wurzel der modernen Zeit im Spätmittelalter. 19.30: Wetter. 
Anſchl.: Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: Zur 175. 
jährigen Wiederkehr der Schlacht (5. 12. 1757). Hörſpiel von 
Walter Schmidt. 21.10: Kammermuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.15: Konzert. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.0: Von 
Breslau: Konzert. 17.90: Bücherſtunde. 17.50: Die Akuſtik im 
Dienſte der Technik. 18.30: Von Danzig: Stunde der Stadt 
Danzig. Friedrich v. Wilpert: Hat in Danzig die Innen⸗ oder 
Außenpolitik den Vorrang? 19.05: Kanarienvogelkonzert. 19.80: 


Engli ür Anfänger. 20.00: Unterhaltu (Schallplatten 
u: eee als Grundlage —— Kammer- 
mn < 


12.10—18.%0: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Soltſten⸗ 
konzert. eg Pianiſtin; Turſch, Violine. 18.00: Seichte 
jit 20.00: 23.25: 


Muſik. 00: „Don P „Oper von Doniz 
Leichte Muſik (Schallplatten). 28.00—24.00: Leichte Muſik. 
Dienstag, den 6. Dezember. 


Königswuſterhanſen. F 
06.35-08.00: Von Hamburg: Konzert. 10.10-10.40: Bon Seipgte: 
Schulfunk. 11.80: 1 für praktiſche Landwirte. Martie 
und Abſatzfragen (VIII). Dipl.⸗Landwirt Langenheim: Wie Lieft 
der Landwirt die Schlachtviehnotiz? 12.05: Schulfunk. Fram 
zöſiſch für Schüler (Anfänger). 12.30: Aus Verdis Opern ( 
platten). 14.00: Von Berlin: Unterhaltende Kammermuſik. 
Kinderſtunde. Otto Wollmann: Was Ihr wollt! 15.45: Frauen⸗ 
— VA len Ge ran au par 16.80: 

on Leipzig: Konzer 90: Deu Jedermann. 
Dr. W. Bremig: Eiserne deutſchen Ahnen 125 18.00: Dr. Hans 
Traub: Querſchnitt durch d. Abreißkalender für 1088. 18.80: 
Geh. Reg.⸗Rat Prof. Bodo Ebhardt: Deutſche en. 
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dien 
Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene. 
19.30: Zeitdienſt. 20.00: Bon Oslo è 
Konzert. Philharm. Orch., Osloer Chor. Stg.: O. Kielland. 
20.55: Tages⸗ und Sportnachrichten (I). 21.10: Von Leipzig: 


Schlüſſel und Schwert. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport (II). 
22.45: De Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Von Hame 
burg: Spätkonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10—10.40: Bon ig: Schul⸗ 
funk. 11.80 ca.: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: 
Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: 

latten. 15.80: Kinderfunk. 16.00: Schleſiſche Tonſetzer: 
Hermann Lilge. Gerda Lilge, Hermann Lilge, Klavier; Richard 
Schicke, Flöte. 17.00: Buchberater für Weihnachten. 17.55: . 
dienſt. 18.30: Reich und Reformation. - 19.15: Schallplatten. W. 15: 
Von München: „Ein Walzertraum“. 


Königsberg⸗Dauzig. 


06.35: Bon Hamburg: Konzert. 
ſchaftsfunk. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. M 

kaliſches Stegreifſpiel für Kinder. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
17.90: Bücherſtunde. 17.50: Dr. Salewſki: Die Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. 18.30: Stunde des Handwerks. 19.00: Stengramm⸗ 
diktat. 19.30: Bunter Abend. 21.15: Aus der Stadthalle: Reids- 


11.05: Von Danzig: th 


wehrmuſikabend des Wehrkreiskommandos 1. 22,20: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 4 

Warſchau. \ $ 
12.10—18.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Werke 
von Johann Strauß. Philharm. Orch. Dir.: Fitelberg. 18.00: 
Leichte Muſik. 20.00: Bon Oslo (Norwegen): Ron: 
zert. 22.15: Tanzmuſik. 23.00—24.00: 
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Kriege weſentlich günſtiger waren, zerſchlagen wurden. 


daß politiſch 


Birtiboittide Rundipan 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Polens aufjienhandelspolitiiche Fühler. 


Nach der Veröffentlichung des neuen Zolltarifes, der im No» 
vember des kommenden Jahres in Kraft tritt, kündigte Polen die 
Reviſion feiner geſamten handelspolitiſchen Beziehungen mit dem 
Auslande an. Sofern ſie noch nicht angeknüpft ſein ſollten, ſollen 
auf der Grundlage des neuen Zolltarifes handelspolitiſche Ver⸗ 
bindungen geſucht werden. Es ergeben ſich ſowohl aus der han⸗ 
delspolitiſchen wie innerwirtſchaftlichen Lage Polens im Augenblick 


große Schwierigkeiten. Die Entwicklung der letzten Jahre hat 


Solen mehr und mehr in eine Lage gedrängt, aus der es nun- 
mehr ſeiner Wirtſchaft wegen einen Ausweg ſuchen muß. In die 
Lage iſt Polen teils durch ſeine eigenen handelspolitiſchen Ten⸗ 
bengen, teilweiſe aber auch durch die Strömungen in anderen Län- 
dern gedrängt worden. Mit einem Teil der Länder ſteht Polen 
in einem vertragloſen Zuſtande, der den Bedürfniſſen feiner eige⸗ 
nen Wirtſchaft nur hin und wieder angepaßt wird. Die beſtehen⸗ 
den Handelsverträge find größtenteils mit Staaten geſchloſſen 
worden, die für die Handelsbilanz Polens nicht die günſtigſten 
Vertragspartner ſind. Als das Proviforium mit Frankreich im 
Laufe dieſes Jahres ergänzt wurde, iſt in einem Teil der Wirt⸗ 
ſchaftspreſe Polens mit Recht darauf hingewieſen worden, daß derz 
artige Abmachungen keineswegs die großen Lücken überbrücken, 
geſchweige denn ausfüllen können. Alle großen Fragen des Aus⸗ 
tanſches wichtiger Waren find ungelöſt geblieben. Polen glaubte 
für eine zukünftige Handelspolitik zunächſt einmal eine ent⸗ 
ſprechende Handhabe zu ſchaffen, die nunmehr in dem neuen Boll- 
tarif vorliegt, der bekanntlich nach den Grundſätzen der Oberzölle 
aufgebaut iſt. A i 


In der Zwiſchenzeit verſucht nun Polen mit Hilfe ſeines neuen 
handelspolitiſchen Inſtrumentes, wie es der neue Zolltarif dar⸗ 
ſtellt, alle in die Brüche gegangenen Handelsverbindungen wiede 
aufzunehmen. Die Tendenzen hierfür ſind inſofern günſtig, als ſi 
auch in anderen Staaten Europas mehr und mehr die Überzeu⸗ 
gung breit macht, daß alle Erſatzzuſtände, wie fie in der Kontin- 
gentierung der Einfuhr, den Präferenzen und den Verrechnungs⸗ 
geſchäften beruhen, den Schaden für die eigene Wirtſchaft nicht 
beheben können. Es ift eine, wirtſchaftsgeſchichtliche Erfahrung 
— die vorangegangenen Jahrhunderte haben es mit zahlreichen 
Tatſachen belegt — daß der Protektionismus, welche Form er auch 
annehmen mag, niemals ein Danerzuſtand ſein kann, wenn nicht 
die eigene Wirtſchaft des Staates, der geſchützt wird, ſelbſt den 
ſchwerſten Schaden erleiden ſoll. Es beſteht kein Zweifel, daß die 
Staaten Nachkriegseuropas nach rein politiſchen Geſichtspunkten 
geleitet worden ſind, ohne dabei zu bedenken, daß die einheitlichen 
Wirtſchaftsgebiete, die für das wirtſchaftliche Gleichgewicht vor dem 
e gi Eine wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Iſolierung hat ſelbſt bei dem konſequenteſten Pro⸗ 
tektionismus Märkte zerſtückelt, die aufeinander angewieſen ſind. 


„ Seit Monaten werden zwiſchen Polen und einer Reihe von 
Ländern Verhandlungen angeknüpft, d eren Zweck der Abſchluß 
eines Handelsvertrages ſein ſoll. Im Vordergrund ſtehen die 
Verhandlungen mit SOſterreich. Bevor Öfterreih gezwungen war, 


ſich 1 und mehr vom Auslande zu iſolieren — die Hoffnung 


auf eine wirtſchaftspolitiſche Verbindung des geſamten Donau⸗ 
raumes mag mitgeſprochen haben — war es für Polen eins der 
wichtigſten Abſatzländer. Noch im Jahre 1931 betrug die Ausfuhr 
Polens nach Sſterreich ca. 140 Millionen Zloty. Sie iſt feitdem 
ſtändig zurückgegangen. Hauptausfuhrprodukte waren Kohle, 
Schweine, friſches Fleiſch, Holz und Lebensmittel. Im Jahre 1930 
lat Polen 439 500 Stück geſchlachtete und lebende Schweine nach 
Oſterreich ausgeführt. Seitdem ift die Ausfuhr ſtändig zurück⸗ 
gegangen und um faßt nach der vor wenigen Monaten getroffenen 
Einfuhrregelung nur noch 2230 Stück Schweine in der Woche. Es 
gilt, nunmehr einen ſo wichtigen Markt wieder zurückzugewinnen, 
der ſelbſt durch die günſtige Ausfuhr nach England keineswegs 
erſetzt werden kann. Polen ſcheint bei den Verhandlungen, ganz 
im Gegenteil gegenüber anderen Ländern, zu manchem Entgegen⸗ 
kommen bereit zu ſein. An die Ergebniſſe der Handelsvertrags⸗ 


Verhandlungen mit Sſterreich werden große Hoffnungen geknüpft, 
weil man 
den 
aus Warſchau zu berichten weiß, in Wien die öſterreichiſch⸗polnt⸗ 


! fie als erſten Schritt zu einem weiteren Vordringen in 
Nonauraum anſieht. Am 12. Dezember werden, wie die Preſſe 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen fortgeſetzt werden. Bisher wurden 
die Anſichten der beiden Delegationen über Zollpräſerenzen an⸗ 
geblich zu einer Übereinſtimmung gebracht. Polen erhält beſondere 
Sinfuhrkontingente für Lebensmittel und Kohle nach Sſterreich. 
Die Präferenzen werden im Rahmen der in Streſa vorgeſchlagenen 
Richtlinien gehalten ſein. + 


Während die polniſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen fortgeſetzt 
werden, ſollen, wie aus Warſchau berichtet wird, in der nächſten 
Zeit Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und Italien auf⸗ 
genommen werden. Am 4. Dezember begibt ſich der Vizeminiſter 
für Induſtrie und Handel, Dr. Doležal, in Begleitung mehre⸗ 


rer Sachverſtändiger nach Rom, um mit den entſprechenden italie- 


niſchen Stellen über die Grundſätze 
Wirtſchaftsverkehrs zu verhandeln. 


Polen denkt augenblicklich ernſt über eine vollſtändige Neu⸗ 
orientierung ſeiner Handelspolitik. Welche Wege ſie nehmen wird, 
iſt noch nicht vorauszuſehen, da man ſich in den Zentralſtellen in 
Warſchau über die wirtſchaftspolitiſchen Richtungen der Zukunft 
noch nicht ganz im Klaren ift. Politiſche Erwägungen werden 
dabei eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen, und es iſt unverkennbar, 
t e Vorgänge, wie der Nichtangriffspakt mit 
Rußland, die außenhandelspolitiſchen Beziehungen Polens mit dem 
Auslande beeinfluſſen werden. Die Kreiſe in Polen, die mit Ruß⸗ 
land in einen engen wirtſchaftlichen Kontakt treten möchten, trotz 
der damit verbundenen Gefahr einer innerpolitiſchen Beeinfluſſung 
Polens, ſcheinen im Augenblick in Front zu liegen. 


um bei den kommenden Handelsvertragsverhandlungen im 


eines polniſch⸗italieniſchen 


engſten Einvernehmen mit den wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen in 


Polen zu arbeiten, wurde ein Handels vertra grat ins 
Pd . der als ratgebendes Organ der Regierung zur 
eite ſteht. p 


Welche Abſichten beſtehen, mit anderen Nachbarn, die für das 


Wirtſchaftsleben Polens von größter Bedeutung ſind, zu einem 


geregelten Wirtſchaftsverhältnis zu gelangen, darüber iſt bis jetzt 
wenig bekannt. Es wäre aber notwendig, daß fetzt, da die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen von Grund auf neu geregelt werden, auch 
mit Deutſchland ein tragbares Handelsvertragsverhältnis an⸗ 
n wird. Der vertragloſe Zuſtand hat in den vergangenen 
Jahren gelehrt, welches Abhängigkeitsverhältnis zwiſchen beiden 
Ländern beſteht und daß die Einſeitigkeit einer aktiven Handels⸗ 
bilanz bei immer geringer werdender Einfuhr weder den Pro⸗ 
duktionsprozeß, noch den Arbeitsmarkt zu ſchützen vermag. Kon⸗ 
zeſſionen werden notwendig fein, ſelbſt wenn dadurch manche ſtark 
von den Schutzzöllen umgebenen Wirtſchaftszweige vorübergehend 
getroffen werden ſollten. Der vertragloſe Zuſtand iſt auf die Dauer 
nur ungeſund und ſchädlich. 


Der deutſch⸗polniſche Außenhandel. 


Nach Daten der polniſchen Außenhandelsſtatiſtik ſtellte ſich der 
deutſch⸗polniſche Handel in den erſten drei Vierteljahren des lau⸗ 
fenden Jahres wertmäßig folgendermaßen dar: 


In Prozent 


i ; des poln. Geſamt⸗ 
DEN MIBI Jm- und Exports 
1932 Polniſche Einfuhr aus Deutſchland 127,1 20,1 
1931 Polniſche Einfuhr aus Deutſchland 262,8 24,8 
1992 Polnische Ausfuhr nach Deutſchland 121,5 15,3 
1951 Polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 241,6 16,7 


Wie aus dieſen Ziffern hervorgeht, ift der deutſche Aktivſaldo 
im Außenhandel mit Polen in der Berichtszeit gegenüber dem 
Vorjahr von 40,6 Mill. auf 5,6 Mill. Zloty geſunken. 


Firmennachrichten. 


. Culm (Cheimno). In Sachen der gerichtlichen Aufſicht über 

die Firma Tomaſz Kaczynſki hat das Burggericht mit dem 
22. November d. J. das Verhütungsverfahren eingeſtellt. 

u. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des in Plon⸗ 
choty (Plachoty), Kreis Strasburg, gelegenen Grundſtückes, Grund⸗ 
buch Plachoty 41, Inh. Adam Frey, am 1. Februar 1983, 0 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 48. 


Wohnhaus, Molkerei, Mühle). 


(Flächeninhalt 1,55,88 Hektar mit 


Deutſche Induſtri 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Auswanderung deutſcher Induſtrien nimmt, je länger die 
Unſicherheit über die Entwicklung des Pfundkurſes anhält, immer 
bedenklichere Formen an. Von gut unterrichteter Seite wird ge⸗ 
meldet, daß bis jetzt 101 deutſche Fabriken in England eröffnet 
worden ſind und daß man mit einer weiteren Zunahme dieſer 
Zahl rechnet. Um nur ein Beiſpiel einer Spezialinduſtrie zu 
geben, fei auf die Solinger Raſierklingen⸗Induſtrie 
verwieſen. In England, einem der Hauptexportländer der So⸗ 
linger Raſierklingen⸗Produkte, haben ſich nicht weniger als ſechs 
Solinger Firmen niedergelaſſen. Mit Hilfe engliſchen Kapitals 
entſteht hier ein neuer Induſtriezweig. Die Frage, ob die Unter⸗ 
nehmer durch Eröffnung der engliſchen Fabriken Nutzen ziehen 
werden, ſoll erſt ſpäter erörtert werden. 


Aber ſoviel ſteht feft, daß für die deutſche Wirtſchaft 
die Auswanderung dieſer Betriebe einen ſchweren 
Verluſt bedeutet. 


Die Solinger Raſierklingen⸗Induſtrie hat aber nicht nur in Eng⸗ 


land ein neues Betätigungsfeld geſucht, ſondern erſt vor kurzem 


ſind zwei bedeutende Firmen abgewandert, die ihre Fabrikations⸗ 
betriebe nach Kuba verlegt haben, um von dort aus den mittel- und 
ſüdamerikaniſchen Markt zu bearbeiten. Eine weitere Solinger 
Raſierklingen-Fabrik beabſichtigt, ihren Betrieb nach Dänemark zu 
verlegen. 

Die Betriebsverlegung beſteht rein äußerlich geſehen 
darin, daß deutſche Maſchinen nach England geſchafft werden, 
außerdem nimmt der Unternehmer einen Stamm gelernter Arbeiter 
mit, die dort die neue Produktion aufbauen ſollen. Eines kann 
mit großer Wahrſcheinlichkeit vorausgeſagt werden: Ein Teil der 
deutſchen Arbeiter die als Spezialiſten anzuſprechen ſind, werden 
bald wieder nach Deutſchland zurückkehren. England erteilt bet⸗ 
ſpielsweiſe nur eine Arbeitserlaubnis auf ein halbes Jahr. Wenn 
dieſer Zeitraum genügt hat, um inzwiſchen engliſche Arbeiter zu 
Spezialiſten heranzuziehen, wird man auf die weitere Mitwirkung 
deutſcher Arbeiter verzichten. Das bedeutet alſo nichts anderes, 
als daß durch Lahmlegung eines wichtigen Induſtriezweiges bzw. 
feine erhebliche Einſchränkung die induſtrielle Arbeitslofirfeit in 
Dentſchland, auf einen längeren Zeitraum betrachtet, ſich ver⸗ 
größert. i 

Die beteiligten Induſtrien — es handelt ſich nicht nur etwa um 
die Solinger Raſierklingen-Induſtrie — führen zur Begründung 
ihres Verhaltens an, 


daß der Abſatzmarkt für ſie ſonſt völlig verloren wäre, 
da infolge der Entwicklung des Pfundkurſes keine 
Konkurrenzfähigkeit mehr beſtehe. 


\ 


e-Auswanderung. 


In Wirklichkeit iſt jedoch ein großer Unterſchied, ob man zeitweilig 
auf einen nicht durchführbaren Export verzichtet, oder der eigenen 
Induſtrie und den eigenen Intereſſen in den Rücken fällt. Dabet 
iſt es durchaus fraglich, ob die Unternehmer auf die Dauer auf 
. Koſten kommen. Die Eröffnung einer Fabrik iſt trotz der 
sorteile, die die Engliſche Regierung und die Regierung anderer 
Länder einräumen, ſehr koſtſpielig und beanſprucht die Inveſtition 
bedeutender Kapitalien. Die bisherige Praxis hat gezeigt, daß die 
Gelder meiſtens von engliſcher Seite zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Das iſt vorläufig gleichbedeutend mit einem Schutz vor 
Währungsverluſten, da, wie es auch in Deutſchland der 
Fall war, für Kapitalien Sachanlagen geſucht werden. Daraus 
erklärt ſich auch die Bereitwilligkeit der engliſchen Kapitaliſten, 
große Summen zur Verfügung zu ſtellen. 


Nicht gleichbedentend iſt jedoch die Hergabe dieſer Gelder mit 
der Möglichkeit, fie zinsbringend anzulegen. Erſtens muß damit 
gerechnet werden, daß in abſehbarer Zeit eine Pfundſtabilt⸗ 
ſierung durchgeführt wird. Im gleichen Augenblick wird ein 
Ausgleich der Preiſe eintreten und 


der Vorſprung, den die engliſche Induſtrie aus der 
Valutadumping⸗Exportprämie hat, geht verloren. 


Konkurrenzfähig wird der ſein, der zu den billigſten Produktions⸗ 
koſten fabriziert und wer die befte Ware liefert. Es ſteht außer 
Frage, daß eine heimiſche Spezialinduſtrie immer über einen 
größeren Erfahrungsſchatz verfügen wird, als eine aus ihren 
eigenen Reihen entſtandene Konkurrenz, die noch dazu nicht die 
ande gehabt hat, ſich für einen längeren Zeitraum ein⸗ 
zuarbeiten. 


Iſt ſo unter normalen Verhältniſſen eine Konkurrenz nur 
bedingt möglich, ergeben ſich auch während der Zeit der Pfund⸗ 
ſchwankungen bedenkliche Schwierigkeiten, die jedes Geſchäft iu» 
ſoriſch machen. Handelt es ſich beiſpielsweiſe um eine Fabrikation, 
für die an Deutſchland Lizenzen gezahlt werden müſſen, ſo wird 
jeder Verdienſt unmöglich, wenn der Gewinn durch die zu hohen 
Lizenzgebühren infolge der Schwäche der eigenen Valuta weg⸗ 
gefreſſen wird. 


Die Induſtrieauswanderung ift immer ein zweiſchneidiges 
Schwert. Es iſt durchaus denkbar, daß keiner von beiden Teilen 
einen Nutzen davon hat, und zwar der Unternehmer nicht, da ſeine 
Gewinnchancen nur bedingt ſind, und die deutſche Wirtſchaft nicht, 
da jede neue Konkurrenz ein rentables Arbeiten unmöglich macht. 
Der einzige Nutznießer tft die engliſche Wirt⸗ 
ſchaft, wenn es tatſächlich gelingt, auf diefe Weiſe die große 
Arbeitsloſigkeit in England zu verringern. Das ginge jedenfalls 
zu Laſten einer weiter ſteigenden Arbeitsloſigkeit in Deutſchland. 


Fiasko der landwirtſchaftlichen Schulden⸗ 


Konvertierung in Rumänien. 


Rumäniens Landwirtſchaft iſt durch die Entwicklung der Dinge 
der Nachkriegszeit außerordentlich ſtark in Verſchuldung geraten. 
Unter allen Agrarſtagten dürfte die Verſchuldung der rumäniſchen 
Landwirtſchaft den höchſten Stand erreicht haben. Die Verſuche 
einer Entſchuldung der Landwirtſchaft Rumäniens wurden zweimal 
unternommen. In den europäiſchen Agrarſtaaten war man über 
die Erfolge dieſer Verſuche ſehr geſpannt, da über den Ausgang 
dieſer Entſchuldunosverſuche geteilte Meinungen herrſch⸗ 
ten. Es erweiſt ſich jetzt, wie der Krakauer „Iluſtrowauy Kurier 
Codzienny“ in einer Sonder⸗Korreſpondenz aus Bukareſt zu De- 
richten weiß, daß das Verſchuldungs⸗ Problem der Land⸗ 
wirtſchaft Rumäniens nicht fo leicht zu löſen iſt, wte 
dies zunächſt angenommen wurde. über die Methoden des Ent- 
ſchuldungs⸗Verfahrens wird folgendes berichtet: 

Das erſte Geſetz über die Konvertierung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schulden hat die Regierung Jorga⸗Argetoſanu „der 
öffentlicht. Auf den Wunſch der Sachverſtändigen des Völker⸗ 
bundes hat die Regierung Vajda- Voievoda das Geſetz im Sep- 
tember dieſes Jahres abändern müſſen. In feiner letzten 
Form ſieht das Geſetz vor, daß die Schulden der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe bis zu zehn Hektar um 50 Prozent geſtrichen werden. 
Die Reſtſchulden werden auf eine Reihe von Raten bei einer 
Marimalverzinſung von 4 bis 5 Prozent verteilt. Die Ausführung 
dieſes Geſetzes ſtieß ſedoch auf Schwierigkeiten ſuriſti⸗ 
fher und ſinanzpolitiſcher Na tur. In rechtlicher 
Hinſicht hat das Höchſte Gericht Rumäniens den Standpunkt ein⸗ 
genommen, daß die Beſtimmungen des Geſetzes, ſofern fie die 
Anſprüche des Gläubigers bezüglich der Kapitalhöhe und der 
Verzinſung ohne defen Einverſtändnis angreifen, der Bere 
faſſung widerſprechen, weil dadurch das Eigentums⸗ 
recht angegriffen wird. Nach Art. 17 der rumäniſchen Verfuſſung 
it es unmöglich, eine Enteignung ohne Entſchä⸗ 
digung vorzunehmen, gleichgültig, öb es ſich um eine vertrag 
liche oder vom Gericht ſeſtgeſetzte Entſchädigung handelt. i 


Geldmarkt. $ 


Der Mert für ein Eromm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. Dezember auf 5.9244 
Zkotn feſtgeſetzt. ; 
i 1 Zinsſatz der Bank Polfki beträgt 6%, der Lombard⸗ 

a FR k | % 

Der Ziptn om 2, Dezember, Danzia: Veberweituna 57,63 
bis 57,75, bar 57 66-57 78, Rerlin: Ueberweiſung, aroke-Srheine 
46.95 47.35. Mien: Ueberweiſung 79.31-79.79, Braa: Webers 
e 377 /ͤ - 379 ¾, Paris: Ueberweiſun 287,50, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58.30, London: Ueberweiſung 28.68. 

Marſchauer Pörſe nom 2. Tezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belaien 193,63, 12494 — 123,32. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzia 173.40. 172,83 — 17297, Helſingfors —. Spanien —, 
Holland 358,75. 359.65 — 257,85. Japan —, Komftantinovel —. 
Kovenhagen —, London *) 29.02 — 28,73, Newyork 8.922. 
8.942 — 8.90. Oslo —, Taris 34.88. 24,97 — 34,79, Praa 26.41. 
26.47 — 26.35. Nigg —. Sofia —, Etodholm —, Schweiz 171,60, 
172,03 — 171.17. Tallin — Wien —, Italien —. 

London Umſätze 28,88 — 28,90. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.95. 

Berlin, 2. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.2094. 17. 
London 13,51—13,65, Holland 169,33 169.67, Norwegen 69 6369.77. 
Schweden 74,2374 87. Pelaien 58,268.38. Italien 21.3821, 42. 
Trankreich 16.45 16,49, Schweiz 80,9 — 81,08, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51.95— 52,05. Danzig 81.80 81.96. Warſchau 46.95—47,35. j 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,9 J.., do. kl. Scheine 8.87 31, 1 Pfd. Gterlina 28,51 Al. 
100 Schweizer Franken 170.92 31. 100 franz. Tranken 34.74 31. 
100 deutſche Mark 210,00 Zi, 10%. Danziger Gulden 172,72 3, 
tſchech. Krone —.— 31, öſterr. Schilling —— 34 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


r sta 2 ca0 


Nichtpreiſe: ; 


2, Dezember. 


maan o ee | genem ©: == 
2 3% „ . 1410—14. aue Lupinen Fe 
Mahlgerſte 64-0 ke 13.0°—13,50 | Gelbe Supinen 


Mahlgerite68—69 kg 13.50—14.25 Rays. . . ~ . . 42,00—43.00 
Braugerite, . . . 15.25—16.75 | Fabritkartoffeln pro . 
Hafer. . .13.25—13,50 |. Kilo A. 4 5 
Roggenmehl (65%). 21.50 — 22.50 Senf . 8.00 40.00 
Weizenmehl (65°). 33.50 — 35.50 Blauer Mohn . .105.00-115.00 
Weizenkleie . . 7.75—8.75 Roggenſtroh, loje 


Weizenklete (grob). 8.75—9.75 Roggenſtroh. ger. —.— 
Roaaenteie ~ 78.0 Sens loje, R „ 
Winterrübſen. . . 40.00 —45.00 Seu. gepreßt N Wr 
Peluſchten —.— Netzeheu, loſe .i 1 —— 
Felderbſen —.— Netzeheu, gepr. . . rs 
Viltoriaerbien . 21.00 24.00 | Sonnenblumen- 5 
Folgererbien . . 31.00—34.00 |- kuchen 46—48%, . 5 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Be- 
dinoungen: Roggen 225 to, Weizen 150 to, Weizenmehl 4,3 to 
Nor genmehl 8,7 to. í „ 

arichau, 2. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abichlüſſe auf der Getreides und Waren börſe für 100 Kg. Barität 
Waggon Warſchau: Roggen 1475—15,00.. Einheitsweizen 24.00 
. i e Dra 

50. ‚5014,00, Grützgerſte 14.50 —15,00, Braus 
gerſte 16,0017, 00, Speiſefelderbſen 28,00 — 25,00, Biltoriaerbien 


Nach dieſem Entſcheid des Höchſten rumäniſchen Gerichtes blieb 
von dem Konvertierungsgeſetz nur noch die Beſtimmung übrig, 
die den Zwangsvollzug für landwirtſchaftliche 
Schulden aufſchob. Die Regierung kann ferner den Beit- 
vunkt des angeſetzten Zwangsvollzuges hinausſchieben, um Zeit 
für die Konſtruktion einer neuen Rechtsgrund ⸗ 
lage zu gewinnen, die nicht mehr anfechtbar wäre. Es darf dabei 
nicht vergeſſen werden, daß dieſe Angelegenheit, die gleichzeitig 
einen politifchen Charakter trägt, überaus kompliziert iit. Seit 
zwei Jahren haben die rumäniſchen Landwirte, insbeſondere die 
Kleinbeſitzer, das Verſprechen erhalten, daß ihre Schulden 
um die Hälfte geſenkt und die Zinſen herabgeſetzt werden. Die 
Verpflichtung für die Durchführung dieſes Verſprechens hat auch 
die Regierungsvartei übernommen. Die Sachlage wird jetzt 
ſchwierig, weil ſich verfaſſungsrechtliche Komplikationen ergeben. 


Neben den rechtlichen beſtehen auch noch Schwierigkeiten 
finanzpolitiſcher Natur. Sie find durch die ſchwere Lage 
der Provinzbanken bedingt, da deren Kapitalien durch die Kon⸗ 
vertierungsbeſtimmungen zum größen Teil einfroren. Die Bank 
von Rumänien nahm nämlich Standpunkt ein, daß die bei 
ihr rediskontierten Landwirtſchaftswechſel in voller Höhe 
auszukaufen feien und für den Fall der Prolongation die offizielle 
Zinsrate von 7 Prozent zu zahlen fei. Die Provinzbanken weiſen 
darauf hin, daß fie nicht in der Lage find, 50 Prozent der alge- 
ſchriebenen Summe aus eigenen Fonds zu decken. Die Konver⸗ 
tierungsverordnung sieht außerdem nur eine Verzfaſung von 
5 Prozent für Landwertſchaftsrechſel vor, den Mnterfchte in der 
Zinsrate müßten die Provinzbanken auch tragen Man hat zu⸗ 
nächſt einen Ausweg gefunden. Die Bank von Rumänien nimmt 
zur Kavitalsabſchreibung und für die Zinsdiſferenz Wechſel der 
intereſſierten Provinzbanken entgegen. Offen bleibt aber die 
Frage, wer dieſe Wechſel auskaufen ſoll und in welcher Form die 
rediskontierten Wechſel der Landwirtſchaft getilgt werden, deren 
Geſamthöhe 3½ Milliarden Lei betragen. Die Landwirtſchaft Ru- 
mäniens ift ungeachtet der durch die Konvertierung erlangten Sr- 
leichterungen einfach nicht in der Lage, eine ſolche Rieſenſumme 
abzutragen. i 3 


98.00-30.00. Winterraps 47.00—49,00. Rotklee ohne dicke Vladhsieide 
190.00 — 135.00. Rotklee ohne Wlachsſeide bis 97% aereiniat 130,00 
bis 145,00, roher Weißklee 100,00 — 190,00, roher Weinklee bis 97 / oe» 
reintat 140.00 190.00, Queus- Weizenmehl 43,00—48.00. Meise nmehl 
4% 38,00—43,00, Rogoenmebl ] 25 0027.00 Roggenmehl II 20,00, 
bis 91,50, Nogagenmehl III 20,00 21.50, arobe Meizenkleie 10.0010 50, 
mittlere 9 00 10.00. Rogasnfleie 8.50—9.50. Leinfuchen 90.50 21.00. 
Ranstuchen 16.00 — 16.50, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
aereiniate Seradella —.—. blaue Lupinen 8,00—8,50, gelbe —,—, 
Peluſchken 15.00 16.00, Wicke —.—. Ae. 


Umſätze 1396 % to, davon 460 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Merlfner Prodyftenbericht vom 2. Dezember. Getreide⸗ 
und Oeſſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weisen, 


märt, 77—76 Ka. 199,00 194.00, Roggen märt, 72—73 Ra, 153,00 


bis 155,00. Braucerfte 170.00 180.00. Futter- und Induſtriegerſte 
161.00—168.00. Hafer. märt. 123.00 — 128.00. Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Meizenmeh! 24.00 —27 00. Nogoenmebh! 19.7522. 10. 
Meizenkleie 9,45—9,75, Roaqgenkleie 8.80—9 15. Raps —.—. Miktoria⸗ 
erbien 2100 26,00, RT. Speiſeerbſen 20.00 — 23,00, Futtererbſen 14,00 
bis 16.00. Peluſchken —.— Ackerbohnen ——. iden ——, 
Luvinen, blaue ——, Luvinen. gelbe —— Serradella ——, 
Leinkuchen 10.10—10 20, Trockenſchnitzel 8,9, Soya⸗Extraktions⸗ 
ſchrot 10,00, Kartoffelflocken —.— 


Butternotierungen. Warſchau, 2. Dezember. Großhandels⸗ 


in Einzelpackungen 5 Prozent teurer. Deſſertbutter 3,90, geſalzene 
Molkereibutter 3,40, Landbutter 2,70. Im Kleinhandel werden 
15 Prozent Aufſchlag gerechnet. Ohne Veränderungen. 


Viehmarkt. 


Perliner Viehmarkt vom 2. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotſerungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2304 Rinder, durunter 417 Ochſen, 538 Bullen, 
1349 Kühe und Färſen, 1524 Kälber, 4969 Schafe, — Ziegen 
8858 Schweine, 350 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt. Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 33—34, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31—32 
c) ſunge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 
25-29, d) mäßig genährte füngere und aut genährte ältere 20—23, 
Bullen: a) pollfleiſchige. ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28, b) vollfleſſchige füngere höchſten Schlachtwerts 26-27: 
c) mäßig genährte jüngere pne gut genährte ältere 24—25, 
gering genährte 20—23, Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts ——, d) “onitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
20—23, c) fleiſchige 15—18, d) gering aenährte 10—14. Fa 
Kalbinnen): a vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
31—82, b) volffleiſchige 24-26, c) fleiſchige 21—24. Freſſer: 15—22 
„Kälber: a) Dopvellender feiniter Mat ——, b) feinite Maß“ 
kälber 36—43, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 24— 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 12—22, N 

Schafe: a Maftlämmer und jüngere Maſthampiel: 1. Weides 
malt —.—. 2. Stallmait 29—30, b) mittlere Maltlämmer, älter 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 27—29, 2. 
c) fleiſchiges Schafvieh 25—26, d) gering genährtes Schafvieh 142 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. . 
b) pollfleiſchige von -240—300 Pfd. Lebendgewicht 40—41, e) v 
Ben 180 pon Ben BN a 25 38 — 40, d) pò Heiß‘ 
von 160— Lebendgew 37. e) 120—160 . 
gewicht 33—34, 1) Sauen 35—36, = ` 

7 j 


Ziegen: ——. $ 


preiſe für 1 Kg. in Zloty: Prima Tafelbutter 3,70, Firmenbutter 


n 


